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Volksfront in der Weſtulraine? 


Wachſende kommuniſtiſche Gefahr. 
(Lemberger Sonderbericht.) 


Die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen der ukraini⸗ 
ſchen Minderheit und dem polniſchen Staat iſt in der letzten 
Zeit infolge der großen Ereigniſſe der Außen⸗ und Innen⸗ 
politik wenig beachtet worden, obwohl ſich gerade auf die⸗ 
ſem Gebiete Vorgänge von vielleicht entſcheidender Beden- 
tung abſpielten. Innerhalb einer kurzen Zeitſpanne 
haben die größten Gruppen der ukrainiſchen Minderheit 
ihre verſtändigungsbereite Haltung gegenüber dem polni⸗ 
ſchen Staate aufgegeben und eine ſcharfe Frontſtellung ge⸗ 
gen die Regierung eingenommen, um ſich dann — ohne daß 
ein ſichtbares Entgegenkommen polniſcherſeits feſtzuſtellen 
wäre — plötzlich erneut eng an die Polniſche Regierung an⸗ 
zuſchließen. Die urſprüngliche verſtändigungsbereite Hal⸗ 
tung war eine Folge der von der vergangenen Regierung 
Koscialkowſki eingeſchlagenen Minderheitenpolitik. 
Nach dem Amtsantritt der jetzigen Regierung Stawoj⸗ 
Skladkowſki ſah ſich die ukrainiſche Minderheit in ihren 
an die Verſtändigungspolitik geknüpften Hoffnungen ent⸗ 
täuſcht und machte Anſtalten in die Oppoſition zu gehe 
und ſchließlich nahm vor kurzem der politiſche Rat der 
größten ukrainiſchen bürgerlichen Partei „Undo“ eine 
Entſchließung an, in der die Innenpolitik und Außenpolitik 
der Polniſchen Regierung vorbehaltlos gebilligt wurde. 

Dieſer erſtaunliche Frontwechſel iſt offenſichtlich nicht 
auf eine Anderung der Minderheitenpolitik der Polniſchen 
Regierung zurückzuführen, ſeine Gründe liegen vielmehr 


[in der allgemeinen Entwicklung der polniſchen inneren 
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Politik, die durch das ſtarke Wachstum der Oppoſition, ins⸗ 
beſondere der radikalen bäuerlichen Parteien und der 
marxiſtiſchen Linksgruppen gekennzeichnet iſt. Die Führer 
der nationaliſtiſchen ukrainiſchen Parteien, die zwecks Ver⸗ 
tretung der nationalen Intereſſen der ukrainiſchen Minder⸗ 
beit oftmals in die Oppoſition gegangen waren, ſehen jetz. 
te Anhängerbeſtand durch die Agitation der in eriter 

inte ſoziale Intereſſen vertretenden nichtukrainiſchen Op⸗ 
voſitionsparteien bedroht. Beſonders die bäuerliche Volks⸗ 
partei, die bei den Aufmärſchen am 15. Auguſt mehr als 
500 000 Anhänger zuſammenzubringen vermochte, macht in 
letzter Zeit ſichtbare Fortſchritte unter den ukratniſchen 
Bauern. Die Parole der Volkspartei „es geht jetzt 
weder um die Ukainer noch um die Polen, es 
geht jetzt allein um die Bauern“ erweiſt ſich als 
zugkräftiger als die Forderungen der „Undo“, die ſich mit 
der Regierung wegen des Ausbaus des ukrainiſchen Schul⸗ 
weſens, wegen der Beſetzung ukrainiſcher Lehrſtühle an den 
Univerſitäten und wegen anderer kultureller Forderungen 
herumſchlägt. Wie die ukrainiſche nationale Minderheiten⸗ 
preſſe beſorgt hervorhebt, machen ſich in einem Teil der 
ukrainiſchen Bevölkerung außerdem deutliche Volks ⸗ 
front⸗Tendenzen bemerkbar, die von einem Wachs⸗ 
tum der, neuerdings „national“ getarnten, kommuniſtiſchen 
Einflüſſe begleitet werden. So brachte vor einiger Zeit ein 
nationales ukrainiſches Blatt die Befürchtung zum Aus⸗ 
druck, daß die Initiative in der ukrainiſchen Bewegung in 
die Hände der Kommuniſten übergehen könne, es 
ſtellte feſt, daß die Sympathien für den Kommunismus in 
den ukrainiſchen Dörfern immer mehr an Boden gewönnen 
und daß vor allem ein großer Teil der ukrainiſchen Jugend 
unter kommuniſtiſchen Einfluß geraten ſei. Sogar die vor⸗ 
mals nationalradikale ukrainiſche Jugend ſcheine allmählich 
in das kommuniſtiſche Lager abzuſchwenken. Auch in der 


größten ukrainiſchen Kulturorganiſation „Proſwita“ mach⸗ 


ten ſich in zunehmendem Maße kommuniſtiſche Einflüſſe be⸗ 
merkbar. Die Sorge der nationalen ukrainiſchen Führer 
um die Zukunft der ukrainiſchen Minderheit wird verſtänd⸗ 
lich, wenn man bedenkt, daß die „Proſwita“ über etwa 
40 000 Mitglieder verfügt, die in 83 Zweigorganiſationen 
zuſammengefaßt find, daß die „Proſwita“ 3 036 ukrainiſche 
Leſehallen und 3024 ukrainiſche Büchereien betreut und jähr⸗ 
lich etwa 8 000 Theatervorſtellungen für die ukrainiſche Be⸗ 
völkerung organiſiert. Wenn ſich die Behauptungen des 
nationalen ukrainiſchen Blattes über das Anwachſen der 


kommuniſtiſchen Einflüſſe in dieſer Organiſation beſtätigen 


ſollten, dann würde dieſe Entwicklung in der Tat eine ernſt⸗ 
hafte Bedrohung der nationalen ukrainiſchen Bewegung 
darſtellen. ' 

Die wachſende Mißſtimmung und zunehmende Radikali⸗ 
ierung im ukrainiſchen Lager, die von der bäuerlichen 
Volkspartei und den Kommuniſten ausgenutzt wird, ver⸗ 


anlaßte die bürgerliche „Undo“ zunächſt, eine ſchärfere Op⸗ 


re 


nahme i 
0 angehören, der polniſchen Ukrainerpolitik ein Mangel an 


ZQielbewußtſein und Planmäßigkeit, ein Mangel an gutem 


poſitionsſtellung gegenüber der Polniſchen Regierung ein⸗ 
zunehmen. Noch Mitte Juli wurde während eines Kon⸗ 
greſſes der ukrainiſchen Sejmabgeordneten, die — mit Aus⸗ 
der wolhyniſchen Ukrainer — der „Undo“ ⸗Partei 


illen, den Normaliſierungskurs fortzuſetzen, vorgeworfen 


} ud feſtgeſtellt, daß inbezug auf die Einſtellung der polni⸗ 


n Behörden dem ukrainiſchen völkiſchen Leben gegenüber 


0 ein völliges Chaos herrſche. Damit im Zuſammenhang be⸗ 
ſeichnete ein Teil der ukrainiſchen Preſſe ſogar den Ver⸗ 
uch einer Verſtändigung mit Polen als völlig mißlun⸗ 


gen und warf den Undo⸗Führern, die dieſenVerſtändigungs⸗ 
verſuch eingeleitet hatten, vor, daß ſie in erbärmlicher Weiſe 
Apituliert und offenſichtlich den Glauben an die ukrainiſche 
Fache verloren hätten. Unter dem Druck der Erfolge der 

erlichen Volkspartei und der Kommuniſten jedoch ſah 
ſich das nationalbürgerliche ukrainiſche Lager bald wieder 


zum Friedensſchluß mit der Polniſchen Regierung gezwun⸗ 
gen. 

Die eingangs erwähnte Zuſtimmung des politiſchen 
Rates der „Undo“ zu der Innen⸗ und Außenpolitik der 
Polniſchen Regierung iſt im Zuſammenhang mit der ge⸗ 
ſchilderten Entwicklung offenbar als Verſuch zu werten, 
eine Einheitsfront der ukrainiſchen nationalen Par⸗ 
teien mit der Polniſchen Regierung gegen die ſich an⸗ 
bahnende Einheitsfront der linksradikalen Elemente — 
Bauernpartei; Sozialdemokraten, Kommuniſten — zuſtande⸗ 
zubringen. Damit würde naturgemäß die geſamte ukrai⸗ 
niſche Frage in Polen in ein völlig neues Entwicklungs⸗ 
ſtadium treten. 


Sowjetlanonen gegen deutſches Dorf 
in der Ulraine. 


Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Bukare ſt: 

Wie die Bewohner des unmittelbar an der Dnjeſtr⸗ 
mündung gelegenen Badeortes Bugaz berichteten, hörte 
man in der Nacht vom Sonntag zum Montag von der 
ukrainiſchen Seite her ſtar ken Kaunonendonner. Da 
die Abhaltung einer militäriſchen übung ſo nahe an der 
Grenze nicht in Frage kommt, iſt der Kanonendonner nur 
ſo zu erklären, daß an der ruſſiſch⸗rumäniſchen Grenze ein 
Aufſtand ausgebrochen iſt, der von den ſowjetruſſiſchen 
Machthabern mit Gewalt niedergeſchlagen wurde. 


Wie das Bukareſter Blatt „Univerſul“ hierzu erfährt, 
greift in der Weſtukraiue eine autiſemitiſche 
Bewegung immer mehr um ſich. Jüdiſche Kommiſſare 
bedrängen die Bevölkerung, beſonders aber die deutſchen 
Koloniſten, die auch am jenſeitigen Ufer des Dnjeſtr 
wohnen. Wer aufmuckt, wird nach Sibirien ver⸗ 
ſchickt. Auf dieſe Weiſe wurden ſchon ganze Dörfer 
entvölkert. In der letzten Zeit machte ſich die Volks⸗ 
wut dadurch Luft, daß die Banern ihre Ausbeuter ers 
mordeten. In der Nacht vom Sonntag zum Montag 
ſollten nach dem Bericht des „Univerſul“ zwei deutſche 
Dörfer geräumt und die Bewohnerſchaft nach Sibirien ver⸗ 
ſchickt werden. Die Bauern leiſteten jedoch Wider ſtand 
und bedrohten die zur Verhaftung abgeſandten Vertreter 
der Behörden. Plötzlich ſah man von Buganz aus meh⸗ 
rere Leuchtkugeln zum nächtlichen Himmel aufſteigen. Eine 
Stunde ſpäter donnerten die Kanonen über den Dujeſtr⸗ 
Fluß. Die bedrängten Sowjetbeamten hatten wahrſcheinlich 
aus der Stadt Ovidiopol durch Abfeuern der Leuchtraketen 
militäriſche Hilfe gegen die dentſchen Bauern 
angefordert. 

Nach dem Eintreffen der Truppen wurden die deutſchen 
Bauern unter ſchweres Artillerieſener genommen. 
Nach einer Stunde war der tapfere Widerſtand der deutſchen 
Volksgenoſſen gebrochen. Die Kanonen verſtummten. 
Das Schickſal Hunderter von deutſchen Menſchen war wie⸗ 
der einmal beſiegelt. 


Nürnbergs Gloden läuten Den Reichsparteitag 1936 ein, 


Aus Nürnberg wird gemeldet: 

In Nürnberg begannen am Dienstag um 12,45 Uhr die 
Glocken ſämtlicher Nürnberger Kirchen zu läuten: der Reichs⸗ 
parteitag 1936 wurde feierlich eingeläutet. Um 3,20 Uhr traf 
der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler unter dem ſtür⸗ 
miſchen Jubel der Bevölkerung in der alten Stadt der Reichs⸗ 
parteitage ein. 

Der Führer und Reichskanzler begab ſich ſofort in das 
Hotel „Deutſcher Hof“, wo ſich eine rieſige Menſchenmeng: 
verſammelt hatte. Er zeigte ſich dann auf dem Balkon des 
Hauſes, wo ihn die Maſſen ſtürmiſch begrüßten. 25 Minuten 
ſpäter kam der Sonderzug an, der die Botſchafter, Geſandten 
und Geſchäftsträger der in Berlin akkreditierten Mächte 
brachte, die die Einladung der NSDAP angenommen hatten. 
Die Zahl der Diplomaten hat ſich in dieſem Jahre weſentlich 
erhöht; u. a. nimmt zum erſten Male der tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Geſandte am Reichsparteitag teil. Insgeſamt brachte 
der Diplomatenzug Vertreter von 41 Staaten nach Nürnberg. 
Er bleibt auf dem Nordbahnhof ſtehen und wird für die Zeit 
755 Reichsparteitages den ausländiſchen Gäſten als Wohnung 

ienen. 


Auch eine offizielle Abordnung der Faſziſti⸗ 


ſchen Partei Italiens iſt eingetroffen. Als die ita⸗ 
lieniſche Abordnung den Bahnhofsvorplatz betrat, ſpielte der 


Muſikzug der Standarte Deutſchland zu Ehren der Gäſte die 


Giovinezza. Der Führer der Abordnung Peruſino ſchritt 

darauf die Front des aufmarſchierten Ehrenſturms der Stan⸗ 

darte Deutſchland ab. Die Nürnberger Bevölkerung, die auf 

dem Bahnhofsvorplatz und den umliegenden Straßen verſam⸗ 

in 5 85 bereitete den italieniſchen Gäſten einen herzlichen 
mpfang. 


Nürnberg — das deutſche Olympia. 


Inzwiſchen hatte der Reichspreſſechef der NSDAP 

Dr. Dietrich die Vertreter der in⸗ und ausländiſchen 
Preſſe mit einer Anſprache begrüßt, wobei er einleitend 
hervorhob. daß dieſer Empfang im Laufe der Jahre zum 
traditionellen Auftakt der Reichsparteitage geworden ſei. 
Es ſoll damit der Wille zu gegenſeitigem Verſtändnis und 
ſachlicher Zuſammenarbeit zum Ausdruck gebracht und der 
Preſſe die Achtung bezeugt werden als Trägerin der öffent⸗ 
lichen Meinung. 
Die Bedeutung, die die Preſſe als Sprachrohr der 
Völker, als Auge und Ohr der Welt habe, hätte ſich erſt 
vor wenigen Wochen gezeigt, als in unſerem Lande die 
Völker der Erde das Feſt der Jugend im friedlichen Wett⸗ 
kampf der Nationen feierten. Viele Vorurteile ſeien über 
Bord gegangen angeſichts dieſer, wie man ſich ausdrückte, 
„Oaſe der Ruhe und Ordnung“ inmitten einer auf⸗ 
gewühlten, brodelnden, politiſchen Welt. Statt von Furcht 
befallener, im Elend lebender Maſſen habe man in Deutſch⸗ 
land eine Gemeinſchaft in ſtolzer und diſziplinierter Hal⸗ 
tung voll Zufriedenheit und Begeiſterungskraft gefunden, 
und viele, die als kritiſche Beobachter kamen, ſeien als 
Propagandiſten der Wahrheit gegangen. 

Auf dem Reichsparteitag nun, der alljährlich wieder⸗ 
lehrenden Kundgebung, auf der ſich das Sein und Wollen 
der Partei zum Sinnbild und Weſensausdruck der ganzen 
Nation erhebt, könne man die inneren Kräfte erkennen und 
überzeugend begreifen, die das Bild des neuen Deutſchland 
geformt haben. Hier wird offenbar, daß der National⸗ 
ſozialismus nicht irgendeine politiſche Herrſchaftsform iſt, 
die dem deutſchen Volke aufgezwungen wird, ſondern die 
endlich gewonnene Grundform ſeines politiſchen Lebens 
überhaupt. f 

Hier auf dem Parteitag, wo der Zuſammenklang von 
Führung und Volk durch das lebendige Band der Partei io 
wunderbar in die Erſcheinung tritt, findet der Beſucher 
aus eigener Anſchauung beſtätigt, 


daß die nationalſozialiſtiſche Staatsform als 
autoritäre Volksherrſchaft in Wahrheit die modernſte 
Demokratie der Geſchichte iſt. 


Der nationalſozialiſtiſche Staatsgedanke ſtellt dem 
Mehrbeitsprinzip einer ſalſch verſtandenen Demokratie das 
Verantwortungsprinzip des echten demokratiſchen Führer⸗ 
ſtaates entgegen. Er ſieht den Willen des Volkes nicht in 
der toten Zahl, ſondern erfaßt ihn in der ſtändigen Ver⸗ 
bundenheit mit dem Leben des Volkes ſelbſt. 

Die Inſtitution, die der Erreichung dieſes höchſten 
ſtaatspolitiſchen Zweckes dient, iſt die Nationalſozialiſtiſche 
Partei. Sie iſt keine Partei im parlamentariſchen Sinne, 
ſondern die Partei des deutſchen Volkes. Ihre Organiſa⸗ 
tion reicht tief bis in den Wurzelboden des Volkes hin⸗ 
unter und erfaßt die ganze Nation bis in die letzten Ber- 
äſtelungen ihres öffentlichen und privaten Lebens. Der 
Generalauftrag, der ihr erteilt iſt, heißt: Das Wohl des 
Volkes. 


An Stelle der Phraſe — die Tat. 


Aber die Partei verkörpert nicht nur den Willen des 
Volkes, ſie vollzieht ihn auch durch ihre beſondere Verbunden⸗ 
heit mit dem Staat. Die Partei hat die politiiſche Führung, 
der Staat die Funktion der Verwaltung. Beide ſind 
ſachlich getrennt, aber perſonell miteinander verbunden. Der 
Führer der Partei iſt zugleich die oberſte Spitze des Staates. 
Damit verwirklicht die Partei das aberſte Geſetz der Demo⸗ 
kratie, die Homogenität von Volk und Staat in einzigartiger 
Weiſe. Der Nationalſozialismus ſteht heute bereits mitten im 
Kraftfeld der großen, die Menſchheit bewegenden Ideen. An 
Stelle von Phraſen hat er die Tat geſetzt. Er geſtaltete 
die Volksgemeinſchaft und gab dem deutſchen Volke die Frei⸗ 
heit wieder. Dr. Dietrich appellierte an die Preſſe, ſich nicht 
zum Anwalt des Vergangenen, Überlebten, zu machen, ſonde 
zum Sprachrohr des befruchtenden Neuen. 15 

In ſeinem Schlußwort wies Dr. Dietrich darauf hin, daß 
das Reichsparteitagfeld erſt im Aufbau begriffen ſei und 
von Jahr zu Jahr in die Flächenmaße und architektoniſche 
Struktur hineinwachſe, die die Planung vorſehe. 

Hier, angeſichts der altehrwürdigen Herrlichkeit des 
mittelalterlichen Nürnberg ſolle das deutſche Olym⸗ 
pia erſtehen, als ein Heiligtum der Partei, als ein ewiges 
Denkmal der dentihen Wiedergeburt, als der ſteingewor⸗ 
dene Ausdruck deutſcher Größe, deutſchen Lebensgefühls und 
deutſcher Kultur. a 2 - 

Wenn eine jpätere Zeit einmal von der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Revolution als der klaſſiſchen Revolution des 
Germanentums ſpreche, dann werde ſie hier in der Geſamt⸗ 
ſchau der Flächen und Architekturen den Geiſt unſerer Zeit 
verkörpert ſehen. Nicht nur die Hände deutſcher Arbeiter 
‚errichteten dieſe gewaltigen Bauten, ſondern auch ihre 
Herzen hätten Anteil an dieſem Werke, dem Denkmal der 
ſozialen Befriedung und der nationalen Befreiung des 
deutſchen Volkes. 1 0 5 8 


Der Feſtakt im Rathausſaal. 


In dem herrlichen hiſtoriſchen Saal des Nürnberger 


Rathauſes, der mit den Fahnen der Bewegung geſchmückt 
war, und durch weiß und rot leuchtende Gladiolen ſeinen 
Schmuck erhalten hatte, waren am Dienstag abend das 
Führerkorps der Bewegung und die Vertreter des 
Staates verſammelt. Lang anhaltende ſtürmiſche Heilrufe 


drangen von der Straße her in den Rathausſaal und kün⸗ 


digten das Kommen des Führers an. 
Der feſtliche Empfang begann mit dem Huldi⸗ 


gungsmarſch, von Richard Wagner, worauf Oberbürger⸗ 


meiſter Liebel den Führer mit einer kurzen Anſprache 
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begrüßte. Der Redner feierte in dem Führer den Mann, 
der durch ſeine gigantiſchen Leiſtungen der Welt die größte 
Achtung abgezwungen, durch die Schaffung der neuen deut⸗ 
ſchen Volksarmee, die Wiedererringung der deutſchen Wehr⸗ 
hoheit und die 
nationalſoziaſtiſchen Revolution mit kühnem Entſchluß 
durchgeführte Wiederinſchutznahme der Rheinlande durch 
deutſche Soldaten, die Kraft und Stärke des Reiches wieder 
hergeſtellt und ſo dem deutſchen Volk nicht nur Ehre und 
Freiheit wiedergeſchenkt, ſondern die deutſche Nation zu 
neuer Macht und Größe geführt hat. 

Als Ehrengabe der Stadt Nürnberg überreichte ſo⸗ 
dann der Oberbürgermeiſter dem Führer als äußeres Zei⸗ 
chen der Dankbarkeit, Treue und Ergebenheit eine 
400 Jahre alte, mit kolorierten Handzeichen verſehene be⸗ 
deutſame Urkunde mit einer Darſtellung der alten Nürn⸗ 
berger Stadtbefeſtigungen. 


Der Führer 

dankte mit folgenden Worten: 

„Herr Oberbürgermeiſter! Nehmen Sie auch dieſes 
Mal wieder meinen Dank entgegen für den herzlichen 
Empfang, den Sie und die Stadt Nürnberg mir be⸗ 
reiten. Es iſt das ſechſte Mal, daß wir uns zur Feier des 
Reichsparteitages in ihrer Stadt treffen, und wieder wird 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung, werden ihre Kämpfer 
und Anhänger und darüber hinaus das ganze deutſche Volk 
aufs neue geſtärkt und gefeſtigt die Mauern Nürnbergs ver⸗ 
laſſen. In den letzten Monaten hatte ich ſchon öfter als ein⸗ 
mal Gelegenheit, den Fortſchritt jener großen Bauten und 
Anlagen verfolgen zu können, die in dieſer Stadt für die 
Abhaltung des größten Feſtes unſeres Volkes geplant ſind. 
War es im vergangenen Jahre die Luitpold⸗Arena, die ihre 
Fertigſtellung erfuhr, dann iſt es diesmal die Anlage des 
Zeppelinfeldes, die uns die gewaltige Vollendung des 
Reichsparteitagfeldes ahnen läßt. So wird ein Aufmarſch⸗ 
platz in ſeiner Fertigſtellung dem anderen folgen. Ein 
neues Stadion von größten Ausmaßen ſoll entſtehen. Die 
Kongreßhalle wird dann aus dem Boden wachſen, bis in 
6 Jahren das geſamte Rieſenwerk als weitaus größte Ans 
lage, die zurzeit in der Welt gebaut wird, ſeine Voll⸗ 
endung feiern kaun. 

Wieder empfinden wir den wunderbaren Kontraſt zwi⸗ 
ſchen der alten und neuen Schönheit dieſer Stadt. Wir 
wiſſen aber, daß ſchon in wenigen Jahrzehnten beides mit⸗ 
einander verſchmolzen ſein wird zu einer Geſamtbewertung, 
die eben Nürnberg heißt. Daß Sie mir, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter, namens der Stadt Nürbnerg die alten Pläne und 
Zeichnungen der uns allen ſo vertrauten Feſtungsanlagen, 
Türme, Wehrgänge und Gräben als Geſchenk überreichten, 
freut mich beſonders. Das Werk wird mir nicht nur eine 
liebe Erinnerung ſein an unſere Stadt der Reichspartei⸗ 
tage, ſondern auch ein Andenken an das ſchwerſte Jahr 
meines eigenen geſchichtlichen Wirkens, in dem es mir mit 
Gottes Hilſe gelang, die Wehrkraft des Reiches zu ſtärken 
und ſeine Sicherheit zu erhöhen. ! 

So danke ich Ihnen, Herr Oberbürgermeiſter, nochmals 
für dieſen Empfang, für das für mich ſo wertvolle Geſchenk 
und bitte Sie nur, dieſen Dank auch der ganzen Stadt zu 
übermiteln; denn was würden unſere Parteitage in Nürn⸗ 
berg ſein ohne die Nürngerber ſelbſt. Ich fordere Sie nun 
wie immer auf, der alten Stadt unſerer Reichsparteitage den 
deutſchen Gruß zuzurufen: Nürnberg Heil!“ 

Begeiſtert ſtimmten alle Anweſenden dem Führer zu. 
Die Lieder der Nation beſchloſſen die feſtliche Stunde. 


Feſtlicher Ausklang des Eröffnungstages. 


Es iſt zur Tradition des Reichsparteitages geworden, 
den Eröffnungstag mit den „Meiſterſingern“ von Richard 
Wagner feſtlich ausklingen zu laſſen. Als Gäſte der Auf⸗ 
führung ſah man die Reichsleiter der NSDAP, die Reichs⸗ 
miniſter, die Gauleiter und Hauptamtsleiter und eine große 
Zahl von Ehrengäſten mit ihren Damen. Auf den Rängen 
hatten die ausländiſchen Gäſte der NSDAP, insbeſondere 
die Diplomaten, Botſchafter und Geſandten Platz ge⸗ 
nommen. | 

Als der Führer in der Mittelloge erſchien, grüßte ihn 
das Haus ſtehend mit dem deutſchen Gruß. 

Die unter der Stabführung von Karl Böhm ſtehende 
Aufführung mit den Bühnenbildern und Koſtümen von 
Benno von Arent, in der Inſzenierung von Johannes 
Maurach brachte Richard Wagners Werk zu vollendeter 
Wiedergabe. 

Als Träger der Hauptrollen in der erleſenen Auffüh⸗ 
rung hörte man Rudolf Bockelmann (Hans Sachs), 
Sofepb von Manowarda (Viet Pogner), Eugen 
Fuchs (Beckmeſſer), Georg Hann (Fritz Kothner), Max 
Lorenz (Walter Stolzing), Erich Zimmermann 
(David) und Maria Müller (Eva). 


Weitere Fortſchritte der Nationaliſten 
bei San Sebaſtina. 


Seneral Queipo de Llano ſprach am Montag abend 
im Sender Sevilla, wobei er u. a. ausführte: Die un 
Frankreichs gegenüber Spanien laſſe ſich keinesfalls 
mit den von dieſem Staat proklamierten Grundſätzen der 
„Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ vereinbaren, denn 
keiner dieſer Grundſätze würde von der Madrider Regie⸗ 
rung beachtet. Unter „Freiheit“ würde dort Freiheit 
zum Morden verſtanden. Zur Nichteinmiſchungsfrage 
meinte der General, daß dieſe anſcheinend ſehr verſchieden 
ausgelegt würde. Wie ſei es ſonſt möglich, ſagte er, daß 
feine Truppen in Irun zum Beiſpiel viele Maſchinen⸗ 
gewehre belgiſchen Urſprungs angetroffen hätten? Aus 
Barcelona ſei ihm mitgeteilt worden, daß dort 7000 
Ausländer eingetroffen ſeien, um auf Seiten der 
Marxiſten gegen die Nationaliſten zu kämpfen. 

Von der Lage an den Fronten berichtete Llano, daß 
an der Toledo⸗ Front geſtern Ruhe geherrſcht habe 
und daß bei San Sebaſtian weitere Fortſchritte erzielt 
worden ſeien. . 


Fort Guadalupe geräumt. 


Seit Dienstag morgen herrſcht in den von den Natio⸗ 
naliſten eroberten Gebiet von Behobia, Iran und Fuen⸗ 
terrabia völlige Ruhe. Auch das Fort Guadalupe gibt 
keinerlei Lebenszeichen von ſich. Die rote Beſatzung hat, 
wie ein ſpaniſcher Offizier mitteilte, in der Nacht zu Diens⸗ 
tag ſang⸗ und klanglos die Stellung aufgegeben und ſich 
durch die Flucht über das Waſſer auf franzöſiſches Gebiet 
in Sicherheit gebracht. Der ganze Abſchnitt an der franzö⸗ 


ſiſch⸗ſpaniſchen Grenze iſt unn von den Roten frei bis vier 


im Frühjahr dieſes vierten Jahres der 


Schwere Kriſe der franzöſiſchen Volksfront. 


Léon Blum droht mit Kammerauflöſung. 


Das Volksfront ⸗ Experiment in Frankreich, mit 
dem eine Zuſammenfaſſung der politiſchen Parteien von 
den Kommuniſten bis zu den linksbürgerlichen Elementen 
verſucht wurde, iſt in eine ernſte Kriſis getreten. Das 
Rezept zu ihm ſtammt aus Moskau. Die Anhänger Mos⸗ 
kaus ſelbſt aber ſind es, die dieſe Kriſis heraufbeſchworen 
haben, indem ſie die Tarnung abwarfen und von der Volks⸗ 
front⸗Regierung mit dem durch die Gewerkſchaften ge⸗ 
ſtellten Ultimatum eine offen kommuniſtiſche 
Politik zugunſten der bolſchewiſtiſchen Schreckensherr⸗ 
ſchaft in Spanien verlangten. Leon Blu m, der ſchließlich 
ſelbſt das internationale Abkommen gegen jede Ein⸗ 
miſchung in die ſpaniſche Auseinanderſetzung angeregt und 
vor der Weltöffentlichkeit vertreten hat, iſt nicht geſonnen, 
ſich den Forderungen ſeiner kommuniſtiſchen Bundes⸗ 
genoſſen zu fügen, und hat mit Entſchiedenheit und im Be⸗ 
wußtſein der Stärke ſeiner Stellung erklärt, er würde 
nötigenfalls die Kammer als Kontrollorgan der amt⸗ 
lichen Politik Frankreichs einberufen, ihr die Streit⸗ 
frage zur Entſcheidung vorlegen und, wenn ſie ſich gegen ihn 
ausſprechen ſollte, mit der Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen an das Volk appellieren. 

Die kommuniſtiſchen Hetzer, die nicht davor zurückſchreck⸗ 
ten, in den Rüſtungsbetrieben Frankreichs einen Streik 
zu entfeſſeln, um ihrer politiſchen Forderung Nachdruck zu 
verleihen, haben vorläufig nicht nachgegeben. So geht 
reichlich vier Monate nach dem Amtsantritt der unter 
ſozialiſtiſcher Führer ſtehenden Volksfront⸗Regierung ein 
tiefer, und, wie es ſcheint, unheilbarer Riß durch dieſe 
Volksfront. Wenn Blum feſtbleibt und die von ihm ange⸗ 
deuteten Schlußfolgerung zieht, wird das letzte Ergebnis 
möglicherweiſe die Sprengung der Volksfront 
ſein. Es ſcheint, daß man das ſelbſt in Moskau fühlt, denn 
beiſpielsweiſe die „Prawda“ hat ſich dieſer Tage einiger⸗ 
maßen ſkeptiſch über das endgültige Gelingen des Experi⸗ 
ments geäußert, und der Führer der franzöſiſchen Kom⸗ 
muniſten, Thorez, fühlt ſich veranlaßt, ſich von Moskau 
abzuſetzen. Er beanſprucht für den franzöſiſchen Kommu⸗ 
nismus das Recht einer ſelbſtändigen Politik, die nach dem, 
was er im Augenblick zu ihrem Inhalt macht, die Sowjet⸗ 
lehrmeiſter noch zu übertrumpfen verſucht. 


Auch wenn Blum parlamentariſch einen Sieg über die 
Kommuniſten davontragen ſollte, ſo wird damit allerdings 
der Konflikt nicht beigelegt ſein. Werden die franzöſiſchen 
Jünger Moskaus dann jene Gewaltpolitik fortſetzen und 
noch ſteigern, die ſie mit den Streiks begannen und die ſie 
ſoeben in verſchärfter Form wieder aufnahmen? 


Léon Blum lehnt Empfang 
von Gewerkſchaftsvertretern ab. 


Paris, 9. September (Eigene Meldung). Die Ver⸗ 
treter der Pariſer Metallarbeiter⸗Gewerkſchaft, die bereits am 
Sonnabend vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten empfangen 
worden waren, um ihm die Forderung auf Aufhebung der 
franzöftichen Neutralität gegenüber Spanien zu unterbreiten, 
wurden erneut am Dienstag im Miniſterpräſidium vorſtellig, 


um ihre Forderung zu wiederholen. Sie wurden jedoch von 
Leon Blum nicht 


ſondern an den Generalfefretär 
des Miniſterpräſidiums verwieſen. Auf ihre erneuten Vor⸗ 
ſtellungen in der Neutralitätsfrage wurde ihnen kurz und 
bündig die Rede des Miniſterpräſidenten von Sonntag abend 
vorgehalten. 

Der Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Partei, 
Thorez, hat ſeinen Feldzug zugunſten franzöſiſcher 
Waffenlieferungen in Spanien in der „Humanité“ fortgeſetzt. 
Er ſchreibt, diejenigen, die am 9. und 12. Februar die Republik 
gegen den Faſzismus gerettet hätten (wahrſcheinlich durch die 
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Plünderungen von Geſchäften in jenen Tagen. D. R.) wollten 
keine Neutralität. Indem fie den Verzicht auf dieſe Neutra⸗ 
lität forderten, kämpften ſie für die eigene Sache, die von der 
„Sache der Demokratie und des Friedens“ untrennbar ſei. 
Wenn ſie die „Handlungsfreiheit“ mit Spanien forderten, 
blieben ſie dem Geiſt und dem Buchſtaben des Schwures vom 
14. Juli auf das Programm ber Volksfront treu, das Brot, 
Freiheit und Frieden geben ſolle. Für die Ehre der Arbeiter⸗ 
klaſſe, für die Ehre der Volksfront und für die Ehre Frank⸗ 
reichs () müſſe die Blockade aufgehoben werden, die die ſpa⸗ 
niſchen Brüder und den Frieden töte. 


Kampf um die Betriebe. 


Die große politiſche Auseinanderſetzung, die in Frank⸗ 
reich in Gang gekommen iſt, ſpitzt ſich immer mehr zu einem 
Kampf der Betriebe zu. Sie ſcheint hierbei Formen 
entwickeln zu wollen, wie ſie in Arbeitskonflikten bisher 
noch nicht dageweſen ſind. 

Wie dem „Berl. Tageblatt“ aus Paris gemeldet wird, 
haben 7000 Arbeiter der Kautſchukwerke Michelin am Diens⸗ 
tag morgen ihre Werkſtätten in Clermont⸗Ferrand beſetzt, 
um gegen die Entziehung der Zulagen zu demonſtrieren, die 
von der Werkleitung als Maßregelung über einen Arbeiter 
verhängt waren. Der Terror des unter kommuniſtiſcher 
Führung ſtehenden Betriebsrats ſoll hierbei ſo weit gegan⸗ 
gen ſein, daß er das Verwaltungsperſonal für 
einige Stunden unter Arreſt gehalten hat. Die 
Polizei hielt ein Einſchreiten nicht für nötig. 

Die zwangsweiſe Durchführung des Streiks, die unter 
Duldung der öffentlichen Gewalten vor ſich gegangen iſt, 
iſt von dem arbeitswilligen Teil der Arbeiterſchaft jetzt in 
einer Weiſe beantwortet worden, die nicht weniger unge⸗ 
wöhnlich iſt. 2000 Arbeiter rückten um elf Uhr vormittags 
auf die Präfektur und verhängten einen regelrech⸗ 
ten Belagerungszuſtand über fi. Sie beſetzten 
alle Anlagen des Gebäudes, ſtellten Poſten auf und ließen 
die Ausgänge und Treppen nur gegen beſondere Ausweiſe 
paſſteren, die von ihrem Vertrauensrat ausgeſtellt waren. 

Sie haben den leitenden Beamten mitgeteilt, daß ſie die 
Präfektur erſt dann verlaſſen würden, wenn die Freiheit 
der Arbeit wiederhergeſtellt und die Michelin⸗Werke geräumt 
wären. Die nationalen Arbeiterverbände haben Clermont⸗ 
Ferrand am Dienstag nachmittag unter Geſang der Mar⸗ 
ſeillaiſe durchzogen und vor der Präfektur eine große Triko⸗ 
lore aufgepflanzt. Man wird jetzt mit einiger Spannung 
daran 1 dürfen, was die ihrerſeits belagerte Polizei 
tun wird. 

Auch in der Metallinduſtrie von Marſeille iſt 
am Dienstag vormittag ein Streik ausgeb der ſich 
auf alle Werke ausgedehnt zu haben ſcheint. Auch hier 
find die Betriebe von der Arbeiterſchaft beſetzt worden. 
Das gleiche gilt von den Textilwerken in Amiens und von der 
Bauinduſtrie im Aiſne⸗Departement. 


Allein am Montag iſt die Geſamtzahl der Streikenden in 
Frankreich wieder um mehr als 30 000 geſtiegen und hat ſomit 


die Zahl von 175 000 erreicht. 
Rote Fahnen auf der Kathedrale von Nancy. 


Am Montag frü 


drale wehten zwei große rote Fahnen herab. 
Das gleiche Schauspiel hatte ſich übrigens ſchon am 1. Mai 
ereignet. Erſt gegen 18 Uhr gelang es einem Ingenieur, 
der Fachmann für Antennenanlagen iſt, die beiden Fahnen 
herunterzuholen und an ihre Stelle eine große Triko⸗ 
lore und eine Fahne in den lothringiſchen Farben 
zu hiſſen. Vor der Kathedrale hatte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt, die dem mutigen Ingenieur 
reichen Beifall ſpendete. 


Kilometer vor San Sebaftian. Lediglich vereinzelt in den 
Bergen und Schluchten verſteckte Franktireurs beunruhigen 
noch ab und zu die Verbindungswege. Die Säuberungs⸗ 
aktion iſt ſchon aufgenommen. Sie wird mit aller Gründ⸗ 


lichkeit von der zivilen Garde durchgeführt. 


Ein Zuchthäusler — „General Kataloniens“. 


Der Sender Burgos teilt Freitag nachmittag mit, daß 
die Kataloniſche Regierung ſämtliche wehrpflichtigen Män⸗ 
ner im Alter von 18—45 Jahren mobiliſiert habe, um die 
Verteidigung Kataloniens gegen etwaige Angriffe ſicher⸗ 
zuſtellen. Zum Oberbefehlshaber der katalaniſchen Streit⸗ 
kräfte ſei Garrido Diaz, ein alter Zuchthäusler, 
N er worden. Er führe den Titel „General Kata⸗ 

oniens“. 


Verlobung der Kronprinzeſſin der 


Niederlande 
mit Prinz Bernhard Leopold 
zur Lippe⸗Bieſterfelde. 


Die Krouprinzeſſin Juliane der Niederlande 
hat ſich, wie amtlich aus dem Haag gemeldet wird, mit 
Prinz Bernhard Leopold zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
ſeld, einem Neffen des letzten regierenden Fürſten zur 
Lippe, verlobt. 

* 


Die im Haag ausgegebene amtliche Nachricht des Hofes, 
wonach die Thronfolgerin Prinzeſſin Juliana von Holland 
ſich mit einem deutſchen Prinzen verlobt hat, iſt in Deutſch⸗ 
land mit freudiger Anteilnahme verzeichnet worden. Prinz 
Be enbard Leopold zur Lippe-Biefterfeld wurde 1911 
in Jena geboren als Sohn des Prinzen Leopold und 
ſeiner Gattin Armgard, geb von Cram m, die 1909 durch 
fürſtlich lippiſche Verleihung zur Gräfin von Biefterfeld 
erhoben worden war. Prinz Bernhard Leopold, der an der 
Berliner Univerſität die Rechte ſtudierte, iſt ein Neffe des 
letzten regierenden Fürſten Leopold IV. zur Lippe. Prin⸗ 
zeſſin Juliana war mit ihrer königlichen Mutter Wilhel⸗ 
mine wiederholt in Deutſchland, und die Berliner Preſſe 
unterſtreicht in ihren Kommentaren über den zukünftigen 
Prinzgemahl der Niederlande mit beſonderer Herzlichkeit 
die traditionellen deutſch-holländiſchen Freundſchaftsbande. 
Prinzeſſin Juliana und Prinz zur Lippe haben ſich beim 
Winterſport und bei den Olympiſchen Winterſpielen in 
Garmiſch⸗ Partenkirchen kennen gelernt. Der Prinz, der 
auch in Lauſanne ſtudiert und ſein Referendar⸗Examen ab⸗ 
gelegt hat, hat ſich danach im Ausland, vor allem in Paris, 
intenfiin mit wirtſchaftspolitiſchen Studien beſchäftigt. 


Das in den Niederlanden regierende Haus Ne 


im Mannesſtamme mit dem Tode des Königs Wilhelm 

im Jahre 1890 erloſchen. Seitdem regiert die Königin 
Wilhelmina, der aus ihrer Ehe mit dem im vorigen Jahr 
verſtorbenen Herzog Heinrich zu Mecklenburg nur 


eine einzige Tochter verblieben iſt, die Kronprinzeſſin 


Juliana, die im Haag am 30. April 1909 geboren wurde . 


Schon wiederholt war davon die Rede, daß ſie ſich ver⸗ 


heiraten werde. Alle dieſe Meldungen waren aber eine un⸗ 
richtige Kombination. Nunmehr iſt amtlich bekanntgegeben 
worden, daß ſich die Kronprinzeſſin mit dem Prinzen 
Bernhard Leopold zu Lippe⸗Bieſterfeld verlobt 
hat. Damit tritt zum zweiten Male binnen einem Menſchen⸗ 
alter ein deutſcher Prinz als Prinzgemahl in das 
niederländiſche Königshaus ein. 

Der Name Bieſterfeld erinnert an einen Thron‘ 
folgeſtreit, der in den neunziger Jahren ausbrach und 
der erſt durch ein Schiedsgericht und ſpäter durch das 
Reichsgericht entſchieden wurde. Als Fürſt Wolde 
mar (1875—18%) geſtorben war, mußte für feinen geiſtes⸗ 
kranken Bruder, Karl Alexander, den letzten Vertreter der 
Hauptlinie, eine Regentſchaft eintreten. Fürſt Woldemar 
hatte durch eine Verordnung den Prinzen Adolf von 
Schaumburg-Lippe, den Schwager Wilhelms II., zum 
Regenten des Fürſtentums ernannt. Unter den verſchiede⸗ 
en noch vorhandenen Lippeſchen Linien entſtand nun ein 
beftiger Streit um die Thronfolge, bis ein unter 
dem Vorſitz des Königs von Sachſen tagenden Schiedsgericht 
1897 einſtimmig den Grafen Ernft zur Lippe 
Bieſterfeld als erbfolge⸗berechtigt anerkannte. Dieſer 
ſtarb 1904, worauf ſein älteſter Sohn Graf Leopold die 
Regentſchaft übernahm. Die Linie Schaumburg-Lippe pre” 
teſtierte dagegen, auch Wilhelm II. nahm in einem heftigen 
Telegramm Stellung für ſeinen Schwager. Als im Jahr 
1905 Karl Alexander geftorben war und das Reichsgerich 
den Grafen Leopold für erbſolge⸗berechtigt erklärt hatte, Be 
ſtieg dieſer als Fürſt Leopold IV. den Thron. Man 
hatte auch damals ſchon ſeine Regierungsſorgen! 


Molotow ſoll Geſandter werden. 


Wie der „Matin“ meldet, ſoll nach in Moskau 175 
laufenden Gerüchten der Präfident des Rates der Vol, 1e 
kommiſſare, Molotow, der auf Befehl Stalins 15 
Zeitlaug ſein Amt nicht ausgeübt habe, demnächſt zum den 
ſandten in einem kleinen Staat ernannt wer 
und ſeinen gegenwärtigen Poſten niederlegen. 1 

Nur der Intervention Woroſchilows jei es 13 den 
danken, daß Stalin Molotow nicht gleichzeitig mii 
anderen Verdächtigen babe verhaften laſſen. 


en 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. September. 
Langſam anſteigende Temperatur. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden Nachlaſſen der 
Schauertätigkeit mit langſam anſteigenden 
Temperaturen an. 


Herbſtregen. 


So ſieht die Wetterbildung dieſer erſten Herbſttage aus: 


Morgens: es regnet. 

Mittags: es regnet ſtärker. 

Nachmittags: es regnet in Strömen. 

Abends: es regnet immer noch. 
Mit Hilfe dieſer „Wetterberichte“ fühlt ſich der Laie ſchon 
als halber Meteorologe. Nur daß man, als Laie, dieſen 
Wetterbericht erſt nachträglich ſchreiben kann. Aber dafür 
ſtimmt er. 

Bisher hat ſich der September als Herbſtmonat nicht 
allzu günſtig eingeführt. Die erſten Herbſtſtürme rütteln 
an den Bäumen und jagen dürres Laub durch die Straßen. 
Und herbſtliche Regenſchauer peitſchen windgetrieben gegen 
die Fenſter. Es ſieht ſo aus, als ob ſich Petrus wieder ein⸗ 
mal geirrt hätte. (Er irrt ſich in dieſem Sommer leider 
dauernd!) Anſcheinend hat er jetzt nach dem Wetterplan 
für den November gegriffen — daher haben wir nun die 
unerfreuliche Beſcherung! 

Die ganz Klugen wiſſen natürlich, daß wir trotz allem 
einen wunderbaren Herbſt bekommen. Wenn man bitter 
lächelnd einen anklagenden Blick zum Fenſter hinaus 
wirft, wo ſanfte Wolkenbrüche niedergehen, ſagen ſie 
tröſtend: „Was wollen Sie — es regnet ſich ab! Schon 
morgen werden wir das herrlichſte Wetter haben!“ Ich 
will es hoffen, denn ich reiſe morgen. In die Berge. Und 
die Ausſicht, drei Wochen lang durch naſſe Wälder und über 
aufgeweichte Wege zu ſchleichen, iſt wenig erfreulich. 
Darum bin ich eigentlich den tüchtigen Wetterpropheten 
dankbar. Es regnet ſich ab — natürlich, wir werden das 
herrlichſte Herbſtwetter haben! 

Inzwiſchen ſtehen hier in der Stadt die Straßen unter 
Waſſer. Menſchen in Regenmänteln und mit aufgeſpannten 
Regenſchirmen eilen mit verdroſſenen Geſichtern durch die 
Straßen und ſpringen über Pfützen. Kleine Erinnerung 
an die Olympiade — ſie üben Weitſprung! Die Stimmung 
gleicht den grauen Regenwolken — es iſt merkwürdig, wie 
ſich der Menſch vom Wetter beeinfluſſen läßt. Wenn 
morgen der Himml lacht, werden wir alle ſtrahlende Ge- 
ſichter machen. Nur die Kinder laſſen ſich durch das häß⸗ 
liche Regenwetter nicht ſtören. Man ſollte ſich ein Bei⸗ 
ſpiel nehmen an den kleinen Jungens, die wie die wilde 
Jagd die Straße entlang raſen, mit Rieſenſätzen alle 
Pfützen „nehmend“. Nicht, daß ich meine auch wir ſollten 
ſo im Dauerlauf ... Aber wir ſollten wie dieſe Jugend 
das Regenwetter von der heiteren Seite nehmen. Be⸗ 
ſonders in der Ausſicht auf morgen. Denn morgen iſt es 
beſtimmt ſchön. - . 


8 Achtung, Jahrgang 1918! Im Laufe des September 
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137 Regiſtrierung melden. Diefe Meldungen nimmt die 
kadtverwaltung (Militärabteilung) Burgſtraße (Grodzka) 25, 
Zimmer 3, entgegen und zwar in der Zeit von 9 bis 13 Uhr. 
An den Litfaßſäulen befinden ſich augenblicklich Plakate mit 
den Beſtimmungen über die Meldepflicht, auf die beſonders 
verwieſen wird. 

§ Anderung der Poſt⸗Beſtellbezirke. Mit dem 30. d. M. 
hat die Direktion des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Bezirks Brom⸗ 
berg folgende Anderungen angeordnet: 1. Aus dem Bezirk 
der Poſtagentur Bromberg V werden folgende Ortſchaften 
abgeſondert: Otterau, Siebenbergen⸗Dorf, Alt- Flötenau 
(Platenowo), Neu⸗Flötenau (Platnowice), Langenau-Dorf 
und Langenau⸗Bahnſtation, Klein⸗Solwin⸗Vorwerk und För⸗ 
ſterei ſowie die Bahnwärterhäuschen 193, 194, 195 und 167; 
die genannten Beſtellbezirke werden mit dem 1. Oktober d. J. 
dem Poſtamt Schulitz zugeteilt. 2. Aus dem Bezirk des Poſt⸗ 
amts I wird das Vorwerk Schönhagen dem Bezirk der Agen⸗ 
tur Bromberg V zugeteilt. Die Briefſendungen müſſen 
alſo entſprechend adreſſiert werden, um ſchnellſte Be⸗ 
förderung zu gewährleiſten. 

§ Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum konnte in dieſen 
Tagen der 45jährige Maurerpolier Ludwig Szmuga be⸗ 
gehen, der die genannten Jahre hindurch bei der Firma 
„Rika“ beſchäftigt iſt. Aus dieſem Anlaß wurde dem 
Jubilar im Auftrage der Handwerkskammer in Poſen durch 
Baumeiſter Wofeiechowſki ein Diplom überreicht. 

8 Gerichtliches Nachſpiel einer Schießerei. Vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte 
ſich der 25jährige, vorbeſtratte Kazimierz Jandula zu 
verantworten, der angeklagt iſt, am 10. Mai d. J. im Walde 
hinter der Kriegsſchule auf Militär geſchoſſen zu haben. 
An dem genannten Tage kam es bei dem Karuſſell im Walde 
hinter der Kriegsſchule eines Mädchens wegen zwiſchen 
dem 22jährigen Arbeiter Franz Ziegler und dem 20jäh⸗ 
rigen Bäckergeſellen Bruno Welnitz zu einem Streit, der 
ſchließlich in eine Prügelei ausartete. W., der hierbei den 
kürzeren zog, ſuchte, um ſich vor weiteren Schlägen zu 
bei den zahlreich verſammelten Soldaten Schutz. 
Jandula, der in dieſem Augenblick gleichfalls auf der Bild⸗ 
fläche erſchien, machte Inſtalten, den W. von den Soldaten 
herauszubekommen, was dieſe jedoch verhinderten. J. zog 
darauf einen Revolver aus der Taſche und bedrohte damit 
die Soldaten, die ſich aber dadurch nicht einſchüchtern ließen, 
ſondern auf ihn eindrangen, um ihm die Waffe abzu⸗ 
nehmen. Durch einen Baum gedeckt, gab J. einen Schuß 
auf die Eindringenden ab, der aber zum Glück fehl ging. 
Der Revolverheld konnte ſchließlich überwältigt und ent⸗ 
waffnet werden, wobei er von den aufgebrachten Soldaten 
gehörig verprügelt wurde. Während ſeiner Entwaffnung 
fiel aus feinem Revolver noch ein Schuß, ohne gleichfalls 
baden anzurichten. Der Angeklagte bekennt ſich vor Ge⸗ 
richt nicht zur Schuld und gibt an, daß er in der Notwehr 
einen Schuß in die Luft abgefeuert habe, während der 
Seite Schuß, als er von den Soldaten überwältigt wurde, 
ſich von ſelbſt aus dem Revolver löſte. Die zahlreich vom 

ericht vernommenen Soldaten konnten nicht mit Beſtimmt⸗ 
eit ausſagen, daß der Angeklagte mit dem Revolver auf 
gezielt hätte. Nach durchgeführter Beweisaufnahme 
wurde der Angeklagte vom Gericht freigeſprochen, 
a in der Beweisaufnahme nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
A der Angeklagte die Waffe in der Abſicht gezogen habe, 
M damit auf die Soldaten zu ſchießen. 


§ Beim Einbruchsdiebſtahl überraſcht wurde der 29⸗ 
jährige Einbrecher Wladyſtaw Michalſki, wohnhaft in 
Exin. M. drang am 24. Juli d. J. vormittags durch ein 
offenes Jenſter in die Wohnung des Landwirts Franz 
Schmidt ein. Als er gerade Wäſche, Garderobe, eine Kaſſette 
mit Schmuckſachen einzupacken im Begriff war, erſchien un⸗ 
erwartet die Tochter des Landwirts, die ſofort laut um 
Hilfe zu rufen begann, ſo daß es der Einbrecher vorzog, 
eiligſt die Flucht durch das Fenſter zu ergreifen. Auf 
ſeinem Fahrrade fuhr er in Richtung nach Schubin davon, 
verfolgt von dem 26jährigen Sohn des Landwirts Rudolf. 
Dem jungen Mann, der die Verfolgung mit einem Fahr⸗ 
rade aufgenommen hatte, gelang es nach aufregender Jagd, 
den Spitzbuben einzuholen. Bei dem Verſuch, den Dieb 
zu ergreifen, zog dieſer ein Meſſer aus der Taſche und 
drohte, ſeinen Verfolger niederzuſtechen. Dieſer ließ ſich 
jedoch durch die Drohung nicht einſchüchtern, ſondern ver⸗ 
ſetzte ihm ein paar kräftige Ohrfeigen, nahm ihm das 
Meſſer und ebenſo zwei Hemden ab, die der Spitzbube in 
ſeiner Rocktaſche verſteckt hatte. Michalſki, der bereits neun 
Mal vorbeſtraft iſt, hatte ſich jetzt vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Der Angeklagte, der ſich zur Schuld bekennt, wurde zu 
11% Jahren Gefängnis und zum Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren verurteilt. 

§ Vorſicht vor Taſchendieben! Seit einiger Zeit be⸗ 
tätigen ſich in Bromberg Taſchendiebe. So wurde am 
Montag mittag ein Mann vor der Filiale des „Dziennik 
Bydͤgoſki“ in der Bahnhofſtraße um 20 Ztoty beſtohlen, als 
er mit dem Leſen der ausgehängten Zeitungen beſchäftigt 
war. Erſt nach geraumer Zeit ſtellte er feſt, daß in dem 
Gedränge ein geſchickter Taſchendieb ihm das Geld unbe⸗ 
merkt aus der Taſche gezogen hatte. — Während des 
großen Andrangs im Zuſammenhang mit den Käufen an⸗ 
läßlich des Schulanfangs wurden in einer hieſigen Bud: 
handlung einige Diebſtähle verübt. Es wurden Bücher 
geſtohlen und auch einige Kunden erlitten Verluſte durch 
Taſchendiebſtähle. 

§ Sich ſelbſt der Polizei geſtellt hat ſich hier in Brom⸗ 
berg ein Angeſtellter der Gdinger Bau- und Siedlungsgeſell— 
ſchaft. Er hatte 2000 Zloty veruntreut und war mit dem 
Gelde verſchwunden. Hier meldete er ſich bei der Polizei, 
die nach Aufnahme eines Protokolls den Defraudanten dem 
Unterſuchungsrichter übergab. 

§ Einbrecher drangen in die Wohnung der Czeſtawa 
Leppert, Töpferſtraße 11, und entwendeten einen Herren— 
anzug und eine Herrenjacke im Werte von 150 Zloty. — 
Aus dem Pferdeſtall des Händlers Wladyſtaw Fojueik, 
Schwedenbergſtraße (Kſ. Skorupki) 82, ſtahlen Diebe zwei 
Paar Pferdegeſchirre. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag nach⸗ 
mittag auf der fr. Wilhelmſtraße (Marſz. Focha). Als der 
der Radfahrer Ignatz Bokowſki, Cronerſtraße 6, dieſe 
Straße entlang fuhr, wurde er von einem Perſonenauto 


angefahren. B. ſtürzte auf das Pflaſter und erlitt zum 
Glück nur leichte Verletzungen. Das Fahrrad wurde zer⸗ 
trümmert. 


§ Fahrraddiebſtähle. Am Montag wurde dem Wilhelm 
Wichert, Cronerſtraße (Sowinſkiego) 2, ein Fahrrad, das 
er in der Goetheſtraße (ul. 20. Styeznia) ſtehen gelaſſen 
hatte, geſtohlen. — Dem Arbeitsloſen Walenty Graczyf 
wurde ein Fahrrad geſtohlen, das er vor dem Arbeitsloſen⸗ 
amt in der Burgſtraße ſtehen hatte, entwendet. 

§ Schanſenſterdiebſtähle. Aus dem Schaufenſter des 
Kaufmanns Jozef Glauer, Schleinitzſtraße (Chrobrego) 
Nr. 10 wurden zwei Ballen Anzugſtoff im Werte von 140 
Zloty geſtohlen. Die Täter, die das Fenſter zertrümmert 
hatten, wurden durch einen Nachtwächter verfolgt, konnten 
aber in der Dunkelheit verſchwinden. — In der gleichen 
Nacht wurde ein Schaufenſter in dem Schuhwarengeſchäft 
von Kuleſza, Bahnhofſtraße 35, zertrümmert. Hier 
wurden die Diebe aber von dem Geſchäftsinhaber ver⸗ 
ſcheucht. 2 

§ Sehr wenig Verkehr herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt infolge des ſchlechten Wetters. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für: Molkereibutter 1.30—1.35, Landbutter 1.15— 
1.20, Tilſiterkäſe 1.20—1.30, Weißkäſe Stück 0.20 —0.25, Eier 


Mandel 1.00 1.10, Weißkohl 0.05, Rotkohl 0.10, Wirſingkohl 


0.10, Blumenkohl 0.20—0.40, Tomaten 0.05—0.08, Zwiebeln 
0.10, Kohlrabi Bund 0.05, Mohrrüben 0.05, Suppengemüſe 
0.05, Radieschen 0.10, Gurken 0,05, Salat Kopf 0.05, rote Rüben 
0.05, Apfel 0.15—0.20, Birnen 0.15—0.25, Pflaumen 0.15, 
Bohnen 0.15—0.20, Preißelbeeren 0.30, Steinpilze 0.50 —0.60, 
Rehfüßchen 0.10, Gänſe Stück 4.00 —4.50, Enten 2.00.00, 
Hühner 2.00.50, Hühnchen 1.00—1.50, Tauben Paar 0.80— 
0.90, Speck 0,80, Schweinefleiſch 0.65—0.80, Kalbfleiſch 0.70— 
0.80, Rindfleiſch 0.60 0.80, Hammelfleiſch 0.60—0.70, Aale 
0.80 —1.20, Hechte 801.20, Schleie 0.70—1.20, Karauſchen 
0,50—1.00, Barſe 0.50 0.80, Plötze 0.25—0.50, Breſſen 0.80, 
Krebſe 1.50, Mandel 2.50, Karpfen 1.20. 


ss Gneſen (Gniezno), 8. September. Am Montag wurde 
im Chauſſeegraben bei Malezewo die Leiche des 42jährigen 
ledigen Einwohners Stefan Kaſprzak aus Witkowo ge⸗ 
funden. Derſelbe hatte ſich am Sonntag in der Abendſtunde 
aufgemacht, um ſeiner Verlobten einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Sektion der Leiche ergab, daß ein Herzſchlag ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hatte. 

ss Gneſen (Gniezno), 7. September. Schon vor einigen 
Jahren wurde die Elektrifizierung des Kreiſes Gneſen, 
wofür ſich die Zuckerfabrik beſonders intereſſierte, weil ihre 
elektriſche Anlage den Strom liefern ſollte, geplant. Nun⸗ 
mehr ſoll dieſer Plan verwirklicht und die Elektrifizierung 
der Städte und verſchiedener Ortſchaften im Kreiſe inner⸗ 
halb von vier Jahren durchgeführt werden. Dadurch wür⸗ 
den ſich die Einnahmen um 300 000 Zloty erhöhen, die 
Strom- und Gaspreiſe aber verringern. Die Mittel zur 
Durchführung dieſes Planes werden teilweiſe der Arbeits- 
fond und die Stadt zur Verfügung ſtellen. 

2 Inowrockaw, 8. September. An einem der letzten 
Tage gebar die obdachloſe Walerja Forberg in einem 
Chauſſeegraben auf der Strecke Inowrockaw—pakoſch ein 
Kind. Der Gemeindevorſteher ſorgte für die Überführung 
der Obdachloſen in das Inowroclawer Krankenhaus. 

Vor der Außenabteilung des Bezirksgerichts 
wurde der Arbeiter J. Smiakowſki zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, weil er den W. Krawezyk auf einem Tanz⸗ 
vergnügen derart verprügelt hatte, daß er mehrere Wochen 
das Bett hüten mußte. \ 

ss Mogilno, 8. September. Am Dienstag wurde hier 
ein allgemeiner Jahrmarkt abgehalten, auf dem keine 
jüdiſchen Kaufleute ihre Waren feil bieten konnten, weil die 
Standplätze vorher von den hleſigen Kaufleuten ausgekauft 
worden waren. Auf dem Krammarkt herrſchte verhältnis⸗ 
mäßig reger Verkehr. Auf dem Viehmarkt war eine größere 
Anzahl von Pferden und Vieh aufgetrieben. Für das beſte 
Pferd wurden 500 Zloty verlangt. Die übrigen Pferdepreiſe 


lagen zwiſchen 280 bis 350 Ztoty. Beſſere Milchkühe koſteten 
bis 170 Zloty und Mittelware 120 bis 150 Zloty. Jungvieh 
konnte für 60 bis 90 Zloty gekauft werden. — Die Polizei 
hatte einige Diebſtähle zu regiſtrieren. 

c Poſen, 8. Auguſt. Die Eröffnung der neuen 
Getreide⸗Börſe in der fr. Wilhelmſtraße 3 fand heute, 
Mittwoch, ſtatt. Der Vorſtand der Börſe hat für die 
Arbeitsloſen 500 Zloty geſtiftet anſtelle des ſonſt üblichen 
Banketts. 

Spurlos verſchwunden iſt ſeit dem 4. d. M. aus 
der Wohnung des Stefan Grabus, fr. St. Adalbertſtraße 2, 
der 15jährige Zygmunt Slowian aus Kaliſch. 

* Schubin, 8. September. Der Kirchenälteſte Adolf 
Schoen in Wonſoſch konnte mit ſeiner Ehefrau Ottilie 
geb. Spitzer das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. 
Seit 1905 iſt Schoen Kirchenälteſter und im Gemeinde⸗ 
kirchenrat dienſtälteſtes Mitglied. Bis zum Jahre 1919 
war er zwei Jahrzehntelang in den Kirchenausſchuß be- 
rufen; in den landwirtſchaftlichen Organiſationen hat er 
mit ſeinen Erfahrungen weithin gedient. Die kirchliche 
Feier der goldenen Hochzeit fand im Haufe des Jubelpaares 
ſtatt. Dabei wurde das Gedenkblatt der unierten evange⸗ 
liſchen Kirche überreicht und das Anſchreiben des Evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtoriums verleſen. Der evangeliſche Gemeinde— 
kirchenrat und die landwirtſchaftlichen Organiſationen waren 
bei der Feier mit Abordnungen vertreten. 

ss Zuin, 7. September. Der 71jährige Landwirt 
Andrzej Glowaeki in Nagornik geriet während des 
Dreſchens mit dem linken Bein in das ſich im Betrieb be⸗ 
findende Roßwerk, wodurch er einen Ober- und Unter⸗ 
ſchenkelbruch erlitt, ſo daß er, ins Zniner Krankenhaus 
übergeführt, bald darauf ſtarb. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Den Ehemann geköpft. 


Im 14. Polizeikommiſſariat in Lodz erſchien die 27jährige 
Einwohnerin Prakſeda Malarczyk und meldete, daß fie 
ihren Mann ermordet und ihm den Kopf abgeſchnitten 
habe. Sofort begaben ſich Polizeifunktionäre in ihre 
Wohnung, wo ſich ihnen ein erſchütterndes Bild bot. Auf 
einem Sofa war der 29jährige Piotr Malarezyk feſtgebun⸗ 
den. Seine Füße waren mit einem Handtuch zuſammen 
gefeſſelt, und neben dem Körper lag der vom Rumpf ges 
trennte, verunſtaltete Kopf. Wie darauf feſtgeſtellt wurde, 
lebte der Ermordete, der dem Alkohol huldigte, mit ſeiner 
Frau in großem Unfrieden. Als er am Sonnabend wieder 
im berauſchten Zuſtande heimkehrte und Radan ſchlug, ver⸗ 
übte feine Fran, wie fie ſelbſt bekannte, die ſchon vorher 
geplante Rache. Sie band ihn, hieb ihm mit der Axt auf 
den Kopf und wollte ihm mit dem Raſiermeſſer den Kopf 
abſchneiden, welches dazu aber zu ſchwach war, worauf ſie 
ſich eines Küchenmeſſers bediente. Nach dem granſamen 
Verbrechen wuſch ſich die Mörderin, kleidete ſich an und eilte 
auf die Polizei. Sie wurde in Haft genommen. 


Seine Freundin ermordet. 


Dem Dienſtmädchen Katarzyna Kaſza in der Kolonie 
Saturn in Soſnowice ſtatteten die 26jährige Weronika 
Mroz und deren Freund, der 2pjährige Stefan 
Szenderowiez, einen Beſuch ab. Während des lebhaften 
Geſprächs zog Sz. plötzlich ein Schuſtermeſſer, mit dem er 
ſeiner Freundin Mroz die Kehle durchſchnitt, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Der anderen, die ihn zurück⸗ 
zuhalten verſuchte, zerſchnitt Sz. an beiden Händen die 
Adern, ſo daß das Mädchen im hoffnungsloſen Zuſtande 
ins Krankenhaus eingeliefert wurde. Der Mörder ergriff 
darauf die Flucht. Nach einigen Stunden ſtellte er ſich der 
Polizei. Als Grund zur blutigen Tat gab er an, daß ihn 
die Mroz verraten habe. 


50 000 Zloty durch falſche Poſtanweiſungen ergaunert. 


In Warſchau wurde eine große Betrugsaffäre auf⸗ 
gedeckt, durch die die Warſchauer Poſt um etwa 50 000 Zinty 
geſchädigt wurde und in der ein Poſtbeamter die Hauptrolle 
ſpielt. Eine ganze Anzahl von Fälſchern hatten ſich zu⸗ 
ſammengetan und mit Hilfe von echten franzöſiſchen Geld⸗ 
überweiſungsformularen, die allerdings von ihnen ſelbſt 
geſtempelt und ausgefüllt wurden, nacheinander große und 
kleine Summen ergaunert. Der „teilhabende“ Poſtbeamte 
Kalinowſki ermöglichte den ganzen Schwindel, indem er 
einen Briefträger beauftragte, das Geld auszuzahlen. Die⸗ 
ſer Briefträger, der ſchließlich wegen der andauernden 
„überweiſungen“ Verdacht ſchöpfte, trug jetzt erſt zur Auf⸗ 
deckung dieſes gewiß nicht alltäglichen Gaunerſtückchens bei. 
Während Kalinowſki mit acht Helfern verhaftet wurde, ge⸗ 
. 15 den übrigen, zu flüchten. Sie werden ſteckbrieflich 
verfolgt. 


Feſtnahme eines zwölfjährigen Bandenführers. 


Seit längerer Zeit wurden in Wilna kleinere 
Straßen-, Haus⸗ und Taſchendiebſtähle verübt, aber nie⸗ 
mals konnten die Täter ermittelt werden. Erſt durch einen 
Zufall wurde eine aus jungen Burſchen organiſierte 
Diebes⸗ und Einbrecherbande unſchädlich gemacht. Ein 
Eiſenbahner lam an einem alten, ausrangierten, gedeckten, 
auf einem abgelegenen Geleiſe ſtehenden Waggon vorüber, 
in dem er verdächtige Geräuſche vernahm. Als er deniel- 
ben öffnete, fand er darin einige halbwüchſige Burſchen und 
ein Lager von verſchiedenen Sachen und Gegenſtänden. Die 
benachrichtigte Polizei ſtellte alsdann feit, daß die Klei⸗ 
dungsſtücke, Gegenſtände uſw. aus Diebſtählen und Ein⸗ 
brüchen herſtammten. Der Anführer dieſer jungen Bande 
war der 12jährige Anton Minkiewicz, der offen be⸗ 
kannte, ſchon zehn Diebſtähle und Einbrüche mit feinen 
Komplicen verübt zu haben. Er wurde in Haft genommen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. September 1936. 


Zawichoſt + 1,52 ( 1,50), Warſchau 
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“+ 079), Graubeng + 0.90 
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- : N Langjährige 
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme su Gutsſekretärin 
bei dem Hinſcheiden unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen. Herrn Superintendenten 
Fengler für ſeine troſtreichen Worte und 
der Erlauer Kapelle ſagen wir unſeren 


innigſten Dank. 
Geſchwiſter Rur 


TATRA-AUTO 
Typ 57 4 Cyl. zt 7.900 


75 4 Oyl. 21 11.600 
„ Dötra 4 Cyl. zt 10.300 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,75 PS. 


Junge gebildete Dame 
jucht Stellg. v. 1. Oktb. 
oder jpäter als 
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— Priv at terricht Ade c wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 
2 in Sauenstrhh.Aranten- 
Dr. Siegert “ voppen Aug abr ge BEREIFUNG 
5 2 2 5 1. Binicinenichreiben - 2 4 gt ＋ „Pirelli, Dunlop, Michelin, Englebert, 
von der Reise zurück | 3 Setzen, auf) », Bande, AN X, 7 N \ AN stelln.nl 190 1. 115 0 India, Firestone“ empfiehlt billigst 
zu mäßigem Honorar 2 N Nein J. Als Hausmuüdch. 
S ——— miuachinenſchrelbarb. e in bei. Haushalt, ichen WU L- GUM 
eee eee werden ſorgfältig aus⸗ ee im 5 ung Bere 
L. x N N AAN ochkenntn. vorhand. 
ent Muſiklehrer n J geen ER \ LEE TEN pomas, W. Garbary & | 
2 5 Mr N aa. big RE oznan - Garba 
geprüfter N E rer = Bndgoizcz, \ W Suche ab 15. 9. oder 8 Tel, 1864. * 2 


„Eee IR Bere N 1 1. 3 Stellung ois f _ 4nasetz BR 2a 
Korſetts eſſeres 2882 ung 'abgefahrener Reifen. 
eee Gürtel Alleinmädchen i VulKkanisieranstalt. 


25% bill Erg oder 2. Stubenmädchen. f 
TE eg er Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren 


erteilt Privat: Unterricht im 
Klavierspiel und Sologeſang. 


Der Unterricht wird laut Programm der 
ſtaatlichen Schulen geführt. Für Kinder 
und Anfänger beſondere Methode. 


Vorbereitung zum Staatsexamen 
für Muſiklehrer. Re 


Beſondere Fächer; Methodik Har⸗ 
monie, Kontrapunkt, Kompoſitions⸗ 
lehre, Geſchichte, Inſtrumentierung 2c. 


Bei genügender Schülerzahl findet 
bei Abſchluß eines jeden Jahres 
eine öffentliche Prüfung ſtatt. 


Anmeldungen von 4—5 nachm. 


Willy Schramm 


Zduny 13, Ip. Tel. 39—28. 


Slololologlolsioloigloioloiolojllolaioisioioleigieie 
— — 


2 


ELLE 


M. Teige, Sarnowa, 
p. Rawicz, Hallera4 0/41. 


räulein, engl. üb. 30 J., Der verehrten Kundschaft zur gefl. Kenninis- 


eſ. 10 Morg. Gartenl. 
m. tot. u. lebend. Invt., nahme, daß die er 


juhtHerrn anf. 40zwecks 
Heirat kennen z. lernen. 


22 
Witwer nicht ausgeſchl. R u di 
Offerten unter C 2886 MM Asegro An un 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ! 4 Verhütet und bekämpft Haarausfall, u nuummen ann un tu FAT TE FT TRITT RITTER UNI DT 


Landwirtstochter. engl. 2 fördert den Haarwuchs und gibt der Firma Au ust Latte 


28 J., der es an paſſend. * 
eee ee eee eee eee Tune 


Herrenbekanntſch fehlt, dem Haar Gesundheit, Schönheit 
ſucht edelgeſinnt Herrn unverändert weitergeführt wird. 
Fran Anna Latte. 


ICE 


in geſicherter Stellung ( WE] und seldigen Glanz. Silvikrin be- 


zweds Heirat 1 seitigt Schuppen fast über Nacht. 


kennen zu lernen. Ver⸗ 


EIL eee 


oip'ololoioiololololololo! 


mögen vorhanden. Zu⸗ 7 u i 
Neue Hebamme ö Erlen een 8 2875 | | Stellen Sie noch heute eine 
Handelslurſe erteilt Rat mit gutem .. Geichtt. D. Belger. 8 tlas ehe aut ihren was entis eh 


f Erfolg. Diskretion zu⸗ Junggeſelle, 42 J. alt, 
beginnen imSeptemb. ! geſichert. 171 groß, Miolkereibeſ. 


Unterricht. in Buch⸗ k. D 1555 ’ 
ef — .. 36 Mentabies Gtagen-Bohnhaus 


' Gründlichen u. ſchnellen ffr. ſucht deutſch⸗ev. Frl. N Größt d b £ 
Privat- u. Einzelunter- 2 A rößte und beite 612⁰ 
, Dei] „ZW „Fnael- uns Piano Fadet Berfilbere a in Berlin zu kaufen geſucht. 
5. Bor erbeten! \exteilt & Monat. Fe. ingen gülernen. Ber-| L. N B. Sommerfeld, Bydgoſzez, und vernideie fämtlihe Konditorei... feder. J Auszahlung hier in lotu. aer 
E. Borreau, Komme ins Haus, san ae gd d en dente Fan dcn für gef er pronto fte. herab. unter J eee Zeitung. 
x „ i Ci 7, W. 3. mit Bild t. R 28 1 ie łũ ü 4 2 x 
Bydgoszcz. 6199 . — die Expedition die], 1000 2k. Die fürzeſten Flügeln dem] Mowosielski, gan die Geſchſt d. Stg. 


lang. Günſtige Zahlungsbedin⸗ Bydgoszcz, Gdanſta 73. 
2875 


Marz. Tocha 10. W. 8. damen z. Zuſchneide⸗ Zeitung erbeten. gungen. Langjährige Garantie. 


Geigen kurſus nehme an; Eintauſch von gebrauchten Inſtrumenten. 

Klavierunterricht noch an. Preis ermaß. Witwer, 0 58 Mog. eee eee eee i f Waffenhaus y 

(toniervator. Methode), Nur 35 3 — - 2818 |gut. Bod. günſt. Lage, ein ERTUS“ | 

mäßig. Honorar, erteilt Schneidermeiierin, ſucht Lebensgef. älter. fi — . E tä 3 „HUB Ius 8. Bi 4 Wohne. 

Garbary 19. W. 2. 27431 Warminikiego 10—4. Medch od, Witze ohne — der Küchen⸗ Günstiger Einkauf von O. mm. . 

— ͤ——— ir — Anh. a1 Bermög. erw. N 5 = Waffen, Munition ung mit allem visit zu 
Die neuesten Ang. eben | an A.⸗E. a N 2 Zubehör. = a e 

Wallis, Torun. 6456 5 2 Er R 6486 Bydgoszcz, Grodzka 8 an 45 


Modelle ö b 8 — En a 3 ſtgerb. „(Hecke Mostowa) 
a Re © 
. * f 


Tüchtiger Verkaufe beutiche mit all. Zubehör, 


7 7 4 BR a E in beſter Lage der 
Landwirt, 8 * N bee 
ledig, der deutſch. und b.] Sühnerhund, 1¼ J. alt.] vermieten, Zu be 


empfiehlt 


= polniſchen Sprache f Größte Fesligkeil des Rahmens, weil mil . 2 ſicht. Gdanſka 51. 
id 92 5 — zur ſelbſtänd. 1 Innenverslärkung versehen! Sen 8 6484 1 1 beim 
7 ON wa Inh. W.Sierpihski 9 1 5 e 0 Kein Verbrennen des Malerials an den Lölstell a.d.Geichit. d. Zeitg. erb. ERBE Portier. 6401 
rere Mm ites in 5 pl. 0 ; . 
NETT J. Kasprzak bei mäßig. Anſprüchen x da Patent Druck-Kammerlölung! Baile iuhtötelg ut erhaltener a5 , 
8 vom 1. Oktober geſucht. N Kein Schwächender Rohre. da bei dieser alen Pi n 5 Zimmer 
Dworcowa4 Schriftl. Offerten mit e lölmelhode das Nachfeilen wegfäll! aft öde genen doch 0 l re 
näheren Angaben, Re⸗ er : = alt. Gute Zeugn. . Komf., Libelta 10. 2881 
Tel. 3193. ferenzen uſw. ſind unt. Schlagfeste Emaill der unbearbeilelen, Offerten unter B 2885 preiswert in alas ee 
— 8 6515 an die Geſchſt. daher glatten Rohr: bei Des IIa. d. Geſchſt. d. Zeitg erb 8 ee k ab 3 ge 


d. Dt. Roſch. zu richten. 


N “ 2 W. Lubien, p. Swiecie. 2 leere od. 
Pe rgamentpapie resse. 11.3 für W. TORNOW- BYDGOSZCZ. DWORCOWA 49 An: U. Verkäufe f nber Zimmer 
vnd 1 - na in Morg. große U. 2 Gleichſtrommotor geeignet als 
g Wirtſchaft einen 6483| Zum 1. 10. 1936 geſucht 4 Wir ſuchen Stellung l 2-3 P 8. 220 V kaufe 
Glashaut t...... ͤ ͤ ͤœ˙⅛Bœ BAR SE ne 
g der d. polnische Sprache Wirtin für m. Koloniafwaren- Unterbrenner Güter, Lannwirktichſt. Gdanska145. Tel. 22.02. m. Breisang, u, € 
für in Wort und Schrift fur grö „|geichäit per 15. 9, oder : + Häuſer und Billen 298 a. bie Geihäftstt.d.319: 
für größeren Guts ide zum baldigen Antritt. äh. Ka 
Einmach- beherrſcht. haushalt. Zeugniſſe u. 1. 10. 36 geſucht. Beide Gefl. Angebote an e Käufern. Drillmaſchine, wie 
Hannemann. Polczuno. Gehaltsanſprüche mit Landesſpr. erforderlich. ar Brenn.⸗ Neue Auftr. erwünſcht, neu, 3 m 19 Rh. Stell ⸗ 
läser v. Puck. [Bild einzuſenden an A. Schmidt. eie N e „AGRARJA“ wert ſehr billig abzu⸗ 
9 Für meine 500 Morgen] Elifabeth Kramer. _Brodnica n./Drw. Geſchäftsſtelle Wie⸗ Bydg. Vomorſta 22.3. —.— Ja. Markow 


5 I aropeNiederungswirt« Jor danowo, 64167 rionka, p. Kobylnica. G dſtück an, Jaſnals, Land⸗ 
„ caft ſuch 1. 10.36] Ztotniti⸗Kujawſtie. Woznan. „ Grun j maſchinen. uz 
en 1 93 5 Flellengeſuche e eee eritllafj.. ca. 150 Morg. Gebraucht., gut erhalt. 


* } Suche zum 1. Oktober Junger, evangelischer ergieb. Boden, priv. in 
ANN T. Z O. P. 


A.DITTM 


Eleven oder ſpäter eine tüch⸗ * 1 ut. Lage, in der Nä 9 ren attel 
Puch Ab: bet tige, erfahrene 6462 Diplomierte Schmied don Stadt 19519 Babu = errenſat a 
f BYDGOSZCZ J. Bonus, W. Cronowo, o © Bollsihull der auch Chauffeur iſt. Gebäude maſſ. Invent. gebote an Gutsverw. & u8 
ul. Marsz. Focha Nr. 6, Tel. 3061. . Gniew. rim ſucht ab 1.10. od. pat. Kunttwia. ber rwarda- OD. Pfarrha 
TTT u N Stellung, am liebiten bf Gora, Bomorze. in Zacharzyn, Powiat 
Ziehungsgewinne . 9 Jungwirtin Sean Pasekeb ger. Be Stare gern. biett in Chödziez, it von fiel 
: f. größeren Gutshaus⸗ ; 5 V epr. u verpachten. elektriſch 
der 3% Inveſtierungsanleihe en Brenner Balk, Nice \ | Sufbeichtag - Schmied Biätanlage verb n 
Emiſſion 1. Ohne Gewähr. P ne an diejer Zeitung erbeten, x ‚DD s—a DU. OODI { 
500000 „. Nr: 91895 195 ee er e Perufslandwirt 820 g bend. ante H aus 9 7 ue d 
21. W — 1 * eugn, vorhand., 
50000 2]. Nr.: 31048. derſelbe Dienſt als Hof⸗Geſucht zum 1. Oktober engl. 30 J. alt, verheir. poln. Spr. mächt, in bis 30000. 2 Yinzablg. p Kande⸗ — 


beamter zu tun und 


10000 2. Nr.: 214302 413696 10— i aeg | Wort u. Schrift, Oft u. fer en unter a 2076 
9550 817955 15-3079 17-5189 18—20355 erfahrene Wirtin dne auf inienfioen 2801.8 Gft.d.8t Sid. elaäfteit. . 8. 
1 29—5843 16991 32-20600 42—22749 2 55 8 Wirtſch. ſich u. ſparſam. 9b ärt a,b. Beihäfteit. b.3tg. An 
5—10412 ; inwecken, ſow. Feder⸗ in. ‚reihe: 
500 zi. Nr.: 1—222 414746 616783 viehzucht und Mäiche- lezte Stelle e fl. Landwirtſchaft 3289 2 
2 2 LLL 


ev., 41 


718119 822232 10—11100 14—1539 15—9919 behandlung. Dfferten ; 5-10 Mrg., in der Nähe 

16-6810 17-4443 18-1212 TT mit Yeugnisabihritten ie ah Fahr bel besch. a el Speicher u Laget⸗ 
22—19669 11422 23—8346 24—8229 24—5829 Suche zum 15.9, einen und Bild unter J 6511 ätiq, ſucht, Ansprüchen Stellung Off. m. Preisang. u. U Torun⸗Mokre. dermieten. 
10721 25—10785 5 13308 2720144 tüchtigen a. d. Geſchſt. d. Zei g.erb, 5 oder Pachtung. 2820 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. Größere Poſten mno» 
3—21068 314948 905548 7722 3012146 Bäckergeſellen Jar un Guts haushalt oder Arthur Käding. Kleines Grunditüd . 6461 
4010008 421481 16558 10009 441820 Offert. unt. N 6518 an E 6508| Unverheirateter 125 Seraing 2 4 05 N ln. 11 5 E 

"DH —998 1612 * ** N N 5 orni D. 6504| zu kauf. geſucht. Kleine 

. 998 16128 4821515 4—431 die. Geihäftsit, D. Ztg. Stütze geſucht Wiibelm Nundt. Anzahlung. Reit nachſzu kaufen geſucht. osı2 Bromberger 


Wohltätigkeits⸗Be 
General⸗ 


i “ Kowröz, p. Oſtaſzewo, 
2000 2. Nr.: 18167 19270 10995 15799] Suche von jofort einen evtl. älteres Fräulein, n 
19723 9-191 344 27818 611 7194 6840 10492 tüchtigen Fleicher⸗ das Hausfrau vertret., | POP: ST 
18804 20517 22568 10-8793 2285 11264 19942 (geſellen, der firm in d. Nähen u. Glanzplätten Aelterer, landwirtſch. 
21035 23683 3121 4861 7837 17094 2413830 Wuritmacheret iſt. eise kann. Offertem Lebens- Beamter in allen Zweigen der 
5705 5910 11781 19610 27-1159 5682 6526 18858]. Robert Haberer, lauf u. Jeugnisabſchr. Gärtnerei ſ. w. Topfbl. in' vollem Betriebe 8 d. 7% 
19462 9215062 1634 19322 20715 22899 Unistaw, pw. Chelmno. | a, Frau Partikel. Barki, epgl. von Jugend aufb. Frühgemüſe. Barkpfl. krantheitshalber jofort 5 5 ee iemanden e 
33—4023 6418 11632 14834 20509, 347328 8178 Saen Herd ieh gern. poczta Starſzewy. Fach. d. poln. Sprache Bienenzucht u. Baum⸗abzugeben. Off. unter Möbl. Zimmer der evgel. Pfarrlirche 
9 an. e e magrE, 


.. U 
Gärtner Impregnacla 
27 J. alt, unverh., erf. Fleiſch erei u 536 A — — 


12362 16609 19825 36—5 12 5410 10783 16298 . mächtig, mit jed. Boden ſſchnitt, m. g. Zeugn. u. H 6452 a. d. G. d. 3 ung: 
37522 4565 10017 10498 15244 38-8315 92920 Wyſoka, pow. Wyrzyfk. echt ans Stütze rer . 840 eee a gare nich 

5 = rung, ſucht. geſt. a. gute von jofort oder ſpäter, f ; 12 

5 mit gut. Zeugn. d. ſich . beſcheiden. auch als verheirateter. Bauplatz 8 Möbl. Zimmer 2. Jahresrechnung 


; EUER IT eee 90 ': \ 1 A 5 l N 1. 
6718 7221 8178 8852 10716 11631 15510 16116 v. kein. Arbeit ſcheut, f. Anſprüchen Stellung z. Zuschriften bitte an 1080 qm groß. 30 m Stra- ungeniert. mit od. ohne 3. Vorſtandswa 


19145 49—1471 2592 3626 6843 19670 50 —1877 mittl. Niederungswirt⸗ 1. 10. 36 oder ſpäter. Jaster, poste restante | Fenfront, Zentr, geleg., Penſion zu vermieten. 
4230 8727 9614 10681 12753 14270 18727 18985 ſofort geſucht. ſchaft geſ. O. u. Nr. 6500| Offerten unter € 6495 Swarozyn, p. Tezew,|billigit 3. vertauf. Ausf.] Nähere“ 63% 
19419. F. Müller, Kcynia. a. A. Kriedte, Grudziadz la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. einzuſchicken. 28891 Jagiellonſta 26, part. l. Mazowiecka 17. Whg. 3. 


3 Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 209 


Bromberg, Donnerstag, den 10. September 1936. 


g Th un dem die Diebe die hier ausgeſtellten hochwertigen Waren zu⸗ 
Pommerellen. orn (Tor ) ſammengerafft hatten, gelang es ihnen, mit ihrer Beute un⸗ 
3 v Von der Weichſel. In den letzten 24 Stunden um 3 Zenti⸗ behelligt zu entkommen. Erſt in den frühen Morgenſtunden 
5 5 9. September. meter weiterhin zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Dienstag bemerkten Vorübergehende den Diebſtahl und benachrichtigten 
3 5 „„ e ae „ die Geſchäftsinhaberin. Von den Dieben fehlt bisher jede 
4 Süterdampfer „Mars“ und „ a“ bzw. Jag 4 ' * * 
= Graudenz (Grudztadz) Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig, Spur. 
3 und die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mickiewicz“ bzw. „Saturn“ BEE 
1 Die ſtädtiſche Kommiſſion für ſoziale Fürſorge hielt [und „Franeſa“ machten auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau 


Norß j ; nach Warſchau hier Station. Im Weichſelhafen trafen ein: Schlep⸗ 
* dem Vorſit Se Stadtrats Koralewſki a per „Nadzieja“ ohne Schlepplaſt aus Warſchau, der am gleichen 
Sitzung ab, an der Vizeſtadtpräſident Michakowſki teil- Tage die Weiterfahrt nach Graudenz antrat, Schlepper „Oſtland“ 


nahm. Es wurden die Verhältniſſe der einzelnen jtädti- | mit einem leeren Kahn aus Brahemünde, der nach Warſchau 


ſchen ſozialen Anſt t u a. betont, weiterfuhr, und Schlepper „Zamoyſki“ mit einem leeren und zwei | Zuwendung von 1000 Zloty an den Wehrfonds genehmigt. 
1 mik Iuſeſen des Altersheime deren Z . 7 Kähnen and Danzig. Mit dem Se | 2 b Scl aan ee Bu 


ſtimmungsort Warſchau lief Schlepper „Spokdzielnig Wiſta“ mit Die Aſphaltierung der Schlochauerſtraße von der Staroſtei 
1 friedenheit mit den Verhältniſſen, in denen fie leben, er⸗ 


Konitz Chojnice“ 
vier leeren Kähnen aus, ferner Schlepper „Bawarfa, mit einem bis zur Chauſſee, ferner 6000 Zloty für den Umbau der 
geben hat. Eine lebhafte Debatte rief die Frage der Ver⸗ 


tz In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde eine 


Kahn mit Zucker und zwei Kähnen mit Mehl, ſowie Schlender früheren Flachsfabrik zu Wohnungen für Arbeitsloſe, wur⸗ 
oflegung hervor, die nach Anſicht einiger Kommiffionsmit- | „Zamoyſti“ mit zwei Kähnen mit Sammelgtttern. 


5 den bewilligt. Der katholiſchen Kirchengemeinde wurde auf 
glieder beſſer fein müſſe. Im ſtädtiſchen Säuglingsheim iſt, Magiſtratsantrag der Platz des Chriſt-König⸗Denkmals 

wie ebenfalls bei einem Beſuche feſtgeſtellt wurde, die ärzt⸗ übereignet, dagegen Anträge betreffs Errichtung neuer 
liche Fürſorge gut, ebenſo die Sorge des Perſonals um Tankſtellen vertagt. Schließlich wurde ein Antrag der Woje- 
das Wohl der Kleinen, wovon die geringe Sterblichkeit modſchaft, die Marktſtandgebühren herabzuſetzen, angenom⸗ 
unter den Säuglingen zeuge. Am eingehendſten behandelte men, und das Statut der Hundeſteuer geändert, ſo daß jetzt 
die Kommiſſion die Sache der Wohnungsloſigkeit. Die er- Hausbeſitzer und -verwalter einen Hund ſteuerfrei halten 
mittierten Familien finden, wie das erklärlich iſt, ſo leicht 


können. . 
leine e Wohnung. Die Hausbeſitzer fürchten mit Recht, daß tz Der Katholiſche Geſellenverein hielt im Hotel Engel 
ſie von ſolchen, an ſich ja ſo bedauernswerten Leuten nicht 


ie \ e eine Verſammlung ab, in welcher der Vortrag über 
. die Miete erhalten. Die Stadt aber hat keine Räumlich⸗ „Aktuelle Religionsfragen“ förtgeſetzt wurde. Außerdem 
keiten zur Verfügung. Angeſichts deſſen faßte die Kom— 


i wurde über Theater- und Kegelabende, die im Oktober jtatt- 
miſſion den Beſchluß, daß in ſolchen Fällen die Een den 


50 finden ſollen, beraten. Fr 
Mietszins für die Wohnungsloſen zahlen müß Der tz Bei einem Einbruchsverſuch in die Wohnung des 
Vizeſtadtpräſident gab zu dieſer Stellungnahme d 0 Rom: 


Superintendenten Weiß wurde ein Dieb ertappt und ver⸗ 
miſſion ſein Einverſtändnis. + 


haftet. 

Fußballſpiel auf nicht dazu beſtimmten Plätzen ge⸗ 
fährdet benachbarte Fenſterſcheiben. So kam es nämlich am 
Montag vor, daß bei einem ſolchen von Knaben betriebenen 
dort der Ball in eine Fenſterſcheibe des Hauſes fer: 
raße (Braezna) 17/19 flog und das Fenſter natürlich zer- 


5 rte. A N 805 3 Da i 5 
A geklagten (der vierte Sohn iſt in der Zwiſchenzeit ver⸗ 


v Wegen tätlihen Widerſtandes und Beleidigung der 
U 
| 

15 Zwecks Bereicherung ihres Willens entſandte die | ſchwunden) die ihnen in der Anklageſchrift vorgeworfenen 


Polizei hatte ſich kürzlich die Witwe Anna Iwicka mit ihren 
drei Söhnen Waclaw, Jan und Jozef, ſämtlich wohnhaft in 
Schoß Birglau Zamek Bierzglowſki) Kreis Thorn, vor dem 
hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. Wie die Verhandlung 
ergab, ſchloß die Witwe Anna Iwieka, ohne eine geſetzliche 
Grundlage hierfür zu haben, das Kolonialwarengeſchäft ihres 
Pächters Antoni Kubacki und verweigerte dieſem den Zutritt 
zu dem Laden. Kubaeki verſtändigte hiervon die Polizei, die 
ſich am 26. Dezember v. J. an Ort und Stelle begab, um den 
urſprünglichen Zuſtand wieder herzuſtellen. Weil der Auf⸗ 
forderung der Poliei, das Lokal zu öffnen, nicht nachgekommen 
wurde, holte man den Schmied herbei, der die Eingangstür 
öffnen ſollte. Hierbei leiſtete die Witwe tätlichen Widerſtand. 
erging ſich in Schimpſworten über die Polizei und ſtürzte ſich 
auf den Schutzmonn Grzegowſki. indem ſie ihm mit der Fauſt — — 

Br Aus dem Seekreiſe, 8. September. Ein gewiſſer 
Anton Zaradnuy aus Kielau ſah auf der Straße ein 
herrenloſes Motorrad ſtehen und wollte dieſes ſtehlen. Da 
er mit dem Mechanismus nicht Beſcheid— wußte, ſchob er das 
Rad nach dem Walde zu. Als er ſich auf dem durchweichten 
Landwege mit dem ſchweren Rad abmühte, wurde dieſes 
von einem vorbeikommenden Poliziſten bemerkt. Der 
Beamte befahl dem Fremden das Rad nach Kielau zurück 
zu ſchieben. Dort klärte ſich der Diebſtahl auf und der Dieb 
wurde verhaftet. . 

ef Briefen (Wabrzezno), 8. September. Unbekannte 
Diebe ſtatteten der Wohnung des Schulleiters Rielinſki 
in Pfeilsdorf einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen 
dabei Sachen im Werte von ca. 2000 Zkoty mitgehen. 

Der P. Wietrzyüſka in Drückenhof find zwei Ge⸗ 
treideſchober niedergebrannt. Der Schaden iſt um ſo größer, 
da es ſich hier um die ganze diesjährige Ernte handelt und 


ins Geſicht ſchlug. Als hierauf die vier Söhne der Mutter 
zu Hilfe kamen und gleichfalls dazu übergingen, die Hüter der 
Ordnung zu beleidigen und ſogar mit Steinen zu be werfen, 
ſahen ſich die Beamten zur Einſtellung ihrer Tätigkeit ge⸗ 
zwungen. — In der Verhandlung ſtritten ſämtliche An⸗ 


hieſige Maſchinenfabrik „Unia“ (früher Ventzki) 35 Arbeiter Handlungen ab. Ihre Ausſagen konnten jedoch bei der 
bw. Angeſtellte für einen zweitägigen Aufenthalt nach Zeugenvernehmung widerlegt werden. Das Urteil lautete 
Warſchau zum Beſuche der dortigen Metall- und Radiv- gegen Anna Awicka auf 6 Monate Gefängnis, gegen Waelaw 
Ausſtellung. . Iwieki auf 6 Monate Arreſt, gegen Jan Iwicki auf 6 Monate 
Gefängnis, und gegen Jözef Iwieki auf Unterbringung in 
eine Beſſerungsanſtalt. Die Söhne Jan und Yozef erhielten 
einen zweijährigen Strafaufſchub zugebilligt. * * 
+ fin Eiſenbahnreiſender, der bei der Abreiſe die Fahr⸗ 
karte „zu löſen vergeſſen“ hatte, wurde durch die Polizei feſt⸗ 
genommen und wegen Schwarzfahrt dem Gericht zur Ab⸗ 
urteilung übergeben. Dasſelbe Schickſal widerfuhr einer 
Perſon zwecks Abbüßung einer Gefängnisſtrafe. Eine dieb- die W. nicht verſichert war. 
ſtahlsverdächtige Perſon wurde zwecks Vernehmung zur » Culmſee (Chelmza), 8. September. Der nächſte Vie h⸗ 
Wache gebracht, hernach aber wieder auf freien Fuß geliebt, | und Pferdemarkt findet am Mittwoch. 16. September, 
und eine wegen Trunkenheit ſiſtierte Perſon wurde nach er⸗, ſtatt. f 
folgter Ausnüchterung der Burgſtaroſtei zur Verfügung ge⸗ By Gdingen (Gdynia). 5. September. Der Staniſtaw 
ſtellt. Außerdem übergab die Polizei der Wohlfahrtsabteilung Pftrag aus Adlershorſt, hatte ſein Fahrrad auf der 
der Stadtverwaltung einen zwölf Jahre alten Jungen, der Straße vor dem Poſtgebäude ſtehen laſſen. Lev Rutz aus 
von zu Hauſe ausgeriſſen war. — Zur Anzeige gebracht Bromberg wollte das Rad ſtehlen, wurde aber erwiſcht und 
wurden aus Stadt- und Landkreis Thorn ſieben Diebſtähle, [verhaftet. 
von denen vorerſt einer geklärt werden konnte, zwei über: h Lauteuburg (Lidzbart), 8 September. Auf dem letzten 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und die age Viehmarkt war der Auftrieb von Pferden und Rindern 
deckung“ eines 5 Zloty-Falſchgeldſtückes. mittelmäßig, der Verkehr dagegen belebt. Milchkühe koſteten 
E Das bereits recht herbſtliche Wetter tat der Beſchickung | 90180 Zloty, Jungnieh zu Schlachtzwecken 30-90 Zloty, 
Zu einer Meſſerſtecherei kam es am Sonntag gegen des Dienstag Wochenmarktes keineswegs Abbruch. Es Kälber 1020 Zloty, Ziegen 7--15 Zloty, Schafe 15—20 Zloty. 
12 uhr nachts während eines Vergnügens in Gr. Schon⸗ | foiteten: Eier 0.90—1.10, Butter 1.10—1.40, Glumſe Stücke | Arbeitspferde wurden zu 100-170 Zloty, beſſere Tiere bis zu 
bruck (Szembruk) Kreis Graudenz, unter jungen Leuten | 020-040, Kochkäſe 0.400,50, junge Hühnchen Paar 1.20 — | 500 Zloty gehandelt. 
been eines Mädchens. Dabei wurde der 22jährige Jo- 2.40, Suppenhühner 2.00.00, Enten 1.50—3.00, Gänſe 3.00— Zwiſchen Broniſlaw Kaczorowſki und dem Mieter 
dun Krüger aus Leſſen (Laſin) von einer bisher noch | 6:00, Tauben 0.40—0.80, Wildenten 0.90 1.20; Rehfüßchen Maß | Kopeiewiez kam es zu einem heftigen Wortwechſel und Hand⸗ 
bt ermittelten Verſon mit einem Stilett in den Unter | 0.05, Grünlinge desgl, Champignons Maß 0.10, Schlabberpilze | greiflichkeiten. Hierbei verſetzte Kaczorowſki ſeinem Wider⸗ 
ö leib geſtochen. Der Schwerverletzte fand im Leſſener Mandel 0.200,30, Steinpilze Mandel 0.25— 0.45. Reitzker ſacher einen Fußtritt, daß dieſer einen Beinbruch erlitt. 
Spital Aufnahme, wo man ihn einer Operation unterzog. Mandel 0.00.50: grüne Bohnen 0.15—0.20, gelbe Bohnen = Br Neuſtadt (ꝰWeiherowo), 8. September. Auf dem Gut 
Sein Zustand iſt laut ärztlicher Ausſage infolge Beihädi, 0.20——0.25, Kohlrabi 0.10, Radieschen Bund 0.050,10, Salat | Pentkowitz hat ſich ein bedauernswerter Unglücksfall er- 
gung des Darmes bedenklich. Kopf 0.02—0,05, Blumenkohl Kopf 0.10—0.80, andere Kohlſorten eignet. Beim Häckſel ſchneiden kam der 52 Jahre alte Ar: 
8 je Kopf 0.05 0.40, Spinat 0.10—0.20, 5 0.05 0.10, Pace Fl ui 1 e in das Ge⸗ 
h x i n führte di sechs ] Gurken Stück 0.01—0.50; Apfel 0.05—0.30, Birnen 0.10—0.40. riebe. Er konnte ſich nicht mehr ſelbſt befreien und als auf 
{ Fälle Pe ee f e ſich 5c blaue Pflaumen 0.15 0.20, die erſten Walnüſſe 080 den g, feine Hilferufe die Lokomobile angehalten wurde, waren 
ı Jahrrädern. und zwar gehört das eine Edmund Dering Weintrauben 0.50.00, Himbeeren (zweite Ernte) 0.50, bereits beide Füße bis an die Knöchel zwiſchen die Walzen 
in Tuſch (Tuſzewo) und das andere Ernſt Jas mer, Feigen 1.00, Zitronen Stück 0.10 —0.20 Zloty uſw. Der Markt gezogen. Miotke wurde ſofort in das Auguſta Krankenhaus 


Vaderewſkiſtraße 29. Die beiden Diebestaten wurden in [ war ſehr gut beſucht. 1 8 wo man ihm ſofort den einen Fuß amputieren 
3 der Pohlmannſtraße (Mickiewieza) bzw. im Korridor eines v Ein äußerſt verwegener Diebſtahl wurde in der Nacht In den Abendstunden wurde der Lehrer Macijewiti 


auſes in der Unterthornerſtraße (Torunſka) verübt. Weir | zum Dienstag in der Hauptverkehrsſtraße Thorns, der Breite⸗ 8 dee * 

er wurde aus der Wohnung der Fran Gertrud Goetze, | ſtraße (ul. Szeroka), verübt. Bisher unermittelte Täter 158 9 . e Br 
Najernenjtraße (Pufaſkiego) 17, Tiſchgedeck im Werte von | Leerten zunächſt eins der Schaufenſter der Firma Kaweeki fallen. Als M. ſich zur Wehr ſetzte, zogen die Banditen 
* 50 Zloty, und bei Gracjan Bruc ki, Lindenſtraßen und erbeuteten hierbei Damenwäſche im Werte von ca. ihre Meſſer und verletzten ihn erheblich. Ein nach Neu⸗ 
et egiv nom) 39, aus der Kaſſe ſeines Fleiſcherladens in der | 200 Zloty. Hierauf öffneten fie mit Hilfe eines Nachſchlüſſels [ ſtadt fahrendes Auto wurde angehalten und die Inſaſſen 
Kuſatſtraße ein Geldbetrag von 50 Ztoty geſtohlen. [die eiſerne Gittertür vor dem Eingang und gelangten auf dieſe gebeten, Polizei aus Rahmel herbeizuſchaffen. Die Poli⸗ 
Weiſe an das linke Seitenfenſter, deſſen ſehr kompliziertes zeibeamten konnten die Meſſerhelden aber nicht faſſen, da 
Schloß ſie auf die gleiche Weiſe zu öffnen vermochten. Nach⸗ dieſe in den Wald geflüchtet waren. 


Brände. Im Sekretariat des Burggerichts, Gar- 
tenſtraße (Ogrodowa) 17, brach am Dienstag um 4.30 Uhr 
Feuer aus, wobei eine größere Anzahl Akten vernich⸗ 
tet wurde. Die Feuerwehr konnte den Brand in kurzer 
Zeit erſticken. An Ort und Stelle erſchienen auch Ver⸗ 
1 treter der Gerichts- und Polizeibehörden. Wie feſtgeſtellt 
werden konnte, iſt das Feuer infolge ſchadhafter Einrich⸗ 
tung des Schornſteins entſtanden. — Am Freitag voriger 
Woche um 14 Uhr entſtand auf dem Gute Zamwda, Kreis 
Graudenz, Feuer, durch das ein Kleeſchober im Werte von 
3000 Zloty zum Teil vernichtet wurde. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß ein achtjähriger Junge namens Henryk 
Jangowſki aus Zawda den Brand verurſacht haben soll, 

Knabe leidet an Epilepſie. Ein ähnlicher Brand er⸗ 
efgnete ſich am Montag dieſer Woche in Blieſen (Blizuo), 
Kreis Graudeng. Dort verbrannte auf der Beſitzung des 
Landwirts Jan Wilamowſki ein 450 Zloty Wert be- 
b ſitzender Weizenſchober. In dieſem Falle konnte die . 
des Feuers noch nicht ermittelt werden. 


— nn 
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: Anzeigen-Annahme für Graudenz: : : Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uw. ? 
2 Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. : ö ® : unverbindlich. 8 
E 7 ee JJ!!! ͤ 


* I EME :::%: Grudziadz, Stara 4/6 - 14203 


Eröffnung: Freitag, den 11. September 1936. REKO Ro 


ee Hiemenhunig. 

Thorn. Vandsburg. ir sum, 
Er y einen um ADONNEN | 6 
nterricht jederzeit. Anmeld. nimmt entgegen N U mit Fele N U 10 kg 17.70 21. 20 Kg 33,50 

A Ro2yriskn, Bur 3 fncanin22, 8.1. Petkuſer Santroggen _ ae Mil Hebentuum Mee un, ADONNEMEN Hedee 
‚Sir Konzerte, Sereiigtten U. Tanz n en A ae . die nenen in beſter Lage Thorn geſucht zu Originalpreiſen für Vandsburg an] teanko nach überallhin. 


nicht angemeldet. „Pasieka“ W Trembowli 


empfieh Stockmann, Olijewia, p. Przepalkowo, 640 Offerten mit Preisangabe unter O 6519 an Nr. 60/4. Matopolsk 
! Wu Josko, Gestüt Dusoscenn2325 be die Geihäftsftelle Dieler Zeitung erbeten. W. Tabatowſti, Wiecbork.) 133 
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Tan zunterricht 


Hotel ng Goldenen Löwen“. Der Kurſus 
5 am 15. Sept., abds. 8 Uhr. Einzel⸗ 


Fahrrädern, Zubehör 


in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei 
ss» Heinz Makowski, Mniszek. 
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7! . ˙7—⅝esd g ̃²˙·Ñ˙— ⅛ͤB̃ —ẽͥmwũwaAl 5 re 


u 


m 


Et 


2 ͤ d 


N 


/ 


h Strasburg (Brodnica), 8. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung faßte man den Beſchluß, 
der Verbindungsſtraße zwiſchen Paderewſki⸗ und Wybicki⸗ 
ſtraße den Namen „ulica Sokoléw“ zu geben. Der Vor⸗ 
ſitzende gab bekannt, daß erſt mit Beginn des neuen Jahres 
die Jahrmärkte auf einen Sonnabend verlegt werden kön⸗ 
nen. Verordneter Ligesinffi referierte die Bilanzrechnung 
der Kommunalſparkaſſe. Die Wirtſchaftsführung dieſes 
Inſtituts iſt normal und wirft für das verfloſſene Jahr 
einen Gewinn ab. Bei der Bewilligung von Zuſatzkrediten 
für verſchiedene Bauausführungen, die teilweiſe ſchon aus⸗ 
gegeben ſind, entwickelte ſich eine längere Diskuſſion. 
Schließlich einigte wan ſich wie folgt: für Ausbeſſerungen 
em Schloßgebäude (zamek) 8000 Zloty. Umbau eines Ge⸗ 
bäudes 3000 Zloty. Bau eines Brunnens 2100 Zloty. An⸗ 
kauf eines Motors 950 Zloty. Erweiterungsbau einer 
Darmfabrik 6600 Zloty. Ferner erſtattete der Stadtver⸗ 
ordnete Rechtsanwalt Rozwadowſki den Budgetbericht für 
das Wirtſchaftsjahr 1935/36, der vom Parlament zur Kennt⸗ 
nis genommen wurde. 

f Strasburg (Brodnica), 8. September. Vor der hier 
tagenden Strafkammer begann kürzlich der Prozeß 
wegen der Ermordung des Beſitzers Joſeph Olſzewfki 
aus Kruſzyn hieſigen Kreiſes. Auf der Anklagebank nah⸗ 
men Platz die 32jährige Ehefrau des Ermordeten, Geno- 
vefa Olſzewſka, und der 27 Jahre alte Joſeph Wisniewſfki 
aus Kruſzyn. Geladen waren 24 Zeugen. Den Ange⸗ 
klagten wird zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 13. November 
vorigen Jahres J. Olſzewſki während des Schlafes mit 
einem Stück Draht erdroſſelt zu haben. Schon bei der 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß es in der Ehe der 
O. oftmals zu Sreitigkeiten und Zank gekommen iſt, auch 
daß die Angeklagte mit J. Wisniewſki ein Liebesverhältnis 
hatte, was jedoch beide beſtreiten. Auch bekennen ſich die 
Angeklagten nicht zur Schuld. Die Zeugenausſagen über⸗ 
führten jedoch die Angeklagten. Nachdem das Gericht am 
Sonnabend mittag noch den Tatort in Augenſchein ge⸗ 
nommen hatte, fällte es am Abend folgendes Urteil: G. 
Olſzewſtka 8 Jahre Gefängnis, J. Wisniemffi 10 Jahre 
Gefängnis. Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt. 

—Tuchel (Tuchola), 8. September. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1.—31. Auguſt d. J. 
gemeldet: 11 Geburten (5 Knaben und 6 Mädchen) 3 Ehe⸗ 


Ergebnisloſe Nachforſchungen 
Noch immer nichts. 


Schlechtes Wetter erſchwert die Suche. 


Warſchau, 9. September (PAT). Die Leitung des 
Gordon⸗Bennett⸗Rennuens hat ſich geſtern abend um 
22 Uhr telephoniſch mit der Polniſchen Botſchaft in Moskau 
in Verbindung geſetzt und um Nachricht über die Suche nach 
dem vermißten Ballon „LOpp“ gebeten. Die Polniſche Bot⸗ 
ſchaft in Moskau hatte zu dem genannten Zeitpunkt jedoch 
noch keinerlei Meldungen über den vermißten 
Ballon. Er wird immer noch von etlichen Zivilflugzeugen 
in der Nähe von Archangelſk geſucht. Infolge des ſchlechten 
Wetters ſind die Ergebniſſe bisher negativ. In Moskau be⸗ 
finden ſich noch die Piloten Demuyter, Tilgen kam p 
und Pomaſki, die bei der Suche behilflich find. 

Die Polniſche Botſchaft bemüht ſich um Zuteilung einer 
größeren Anzahl von Flugzeugen und vor allen Dingen um 
Militärflugzeuge, die das Gebiet abſuchen ſollen, in dem aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Ballon niedergegangen iſt. Man 
verweiſt auf das Gebiet zwiſchen Archangelſk — Kojda — Pi⸗ 
nega. Nach Anſicht des bekannten belgiſchen Piloten Demuyter 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Ballon im nördlichen Teile 
von Karelien niedergegangen iſt, nach Annahme Tilgenkamps 
in der Nähe der Ortſchaft Kem. Sobald das Wetter ſich beſſert, 
hofft man, daß die Suche nach den vermißten Piloten erfolg⸗ 
reicher ſein wird. 

* 


Aus Warſchau wird gemeldet: 


Die am Sonnabend eingeleitete energiſche Suche nach 
dem vermißten polniſchen Ballon „L. O. P. P.“ und ſeiner 
Beſatzung ſind bis jetzt ergebnislos geblieben. Die Nach⸗ 
richt von der Auffindung einer Sauerſtofflaſche in der 
Gegend von Archangelsk hat ſich nicht beſtätigt, ſo daß das 
Suchgebiet ſehr umfangreich iſt und außer der Steppe von 
Archangelsk das Geſtade des Weißen Meeres und der nörd⸗ 
lichen Flugbezirke umfaßt. Die Emittlungen ſind von drei 
Flug⸗Patrouillen, die ſich aus je drei Flugzeugen zu⸗ 
ſammenſetzen, aufgenommen worden; ſie durchſuchen die 
Tundra von Archangelsk nach einem beſonders aufgeſtellten 
Plan. Die Flüge ſind ähnlich organiſiert wie in den 
Wüſtengebieten Afrikas und Aſiens und zwar aus dem 
Grunde, um im Falle einer Notlandung einer Maſchine 
ihr ſofort Hilfe gebracht oder an die Landungsſtelle eine 
Rettungsexpedition ausgeſandt werden kann. er Plan 
der Ermittlungen wurde auf Grund der Windrichtungen 
vom 31. Auguſt bis 2. September d. J. in den Nordgebieten 
der Sowjetunion aufgeſtellt. 

Das Moskauer Radio richtet außer den alle zwei 
Stunden in ruſſiſcher Sprache aufgegebenen Empfehlungen 
an die Bevölkerung den Appell, ſich an der Sucheaktion der 
vermißten Flieger zu beteiligen. Es gibt auch 
Communiqués in polniſcher Sprache folgenden Inhalts: 
„Hauptmann Januſz! Wir ſuchen! Lagerfeuer anzünden!“ 
Die polniſchen Piloten hatten auf ihrem Ballon einen 
kleinen Rundfunkempfänger. Die Leitung des Gordon⸗ 
Bennett⸗Rennens nimmt an, daß die polniſchen Flieger 
die Radioſtation nicht hinausgeworfen haben, daß ſie daher 
die Communiqués der Moskauer Station abhören und ſich 
ihrem Inhalt werden anpaſſen können. Die Suche wird in 
bedeutendem Maße durch Regen und ſchlechte 
atmoſphäriſche Bedingungen erſchwert, die 
die Sichtweite aus den Flugzeugen erheblich verringern 
und zum Flug in geringer Höhe zwingen, wodurch das 
Beobachtungsfeld ſehr eingeſchränkt wird. 

Da die polniſchen Piloten einen nur für drei Tage be— 
meſſenen Lebensmittelvorrat mitgenommen haben, wird 
dieſer Vorrat ſchon längſt erſchöpft worden ſein. In der 
Tundra gibt es nicht viel Eßwurzeln, Wild iſt auch nicht 
zahlreich vorhanden. Wenn die polniſchen Piloten jedoch 


— . , Ten Kr 


ſchließungen und 11 Todesfälle (6 männliche und 5 weibliche), 
darunter 5 über 70 Jahre. 

In Rudabrück, Kr. Tuchel, verunglückte der Sägewerks⸗ 
beſitzer Caſnarſki, indem er ſich beim Sturz von einem Wagen 
mit Bauhölzern mehrere Rippen brach. 

V Vandsburg (Wiecbork), 8. September. Am Sonntag 
nachmittag wurde in der hieſigen Schweſternhauskirche von der 
Haushaltungsſchule „Elim“ wie alljährlich eine 
Elimfeier veranſtaltet, zu der ſich insbeſondere die ehemaligen 
Schülerinnen ſowie auch andere Gäſte zahlreich verſammelt 
hatten. Nachdem die Leiterin der Schule an die Anweſenden 
eine Begrüßungsanſprache gerichtet hatte, wurden von den 
Elimſchülern eine Anzahl gut eingeübter Chorgeſänge, Dekla⸗ 
matorien, Sprechchöre, Gedichte und dergl. vorgetragen, die 
bei den Teilnehmern freudige Aufnahme fanden. Es folgte 
noch eine Anſprache von der Leiterin, worauf mit Gebet un 
gemeinſamem Liede die Feier ihren Abſchluß fand. 7 

V Zempelburg (Sepölno), 8. September. Ein bedaner⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich an einem der letzten 
Tage beim Neubau eines Hauſes in der Forſt Schwiede. Als 
der hieſige Zimmerman Karl Marquardt bei dem Ban 
beſchäftigt war, fiel plötzlich eine Wand ein und 
begrub den Unglücklichen unter ſich. M. erlitt hierbei einen 
Armbruch und andere Körperverletzungen, ſo daß der Ver⸗ 
unglückte ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Freie Stadt Danzig. 


Mißglückte Flucht — in die Oſtſee. 

Mit dem Dampfer „Hanſeſtadt Danzig“ des Seedienſtes 
Oſtpreußen kam auch ein füdiſcher Reiſender namens 
Meyer⸗Springnier in Zoppot an. Der Jude, der 
die polniſche Staatszugehörigkeit beſitzt, miſchte ſich unter 
die mit dem gleichen Schiff angekommenen KüT⸗Fahrer, 
um der Zollkontrolle zu entgehen. Die Zollkontrolle ſtellte 
feſt, daß der Mann in ſeinem Koffer eine große Menge 
neuer Bettwäſche, ſowie Tiſch⸗ und andere geſtickte Wäſche 
hatte, die einen recht hohen Zollbetrag ausgemacht hätte. 

Als er von einem Polizeibeamten aus der Gepäckabfer⸗ 
tigung heraus verhaftet werden ſollte, ſprang er in die 
Fluten der Oſtſee. Von dort wurde er jedoch bald heraus⸗ 
gefiſcht. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich hier um 


einen kommuniſtiſchen Provokateur. 


nach dem vermißten Ballon. 


im Beſitze von Waffen ſind, ſo dürften ſie lediglich auto⸗ 
matiſche Piſtolen zum eigenen Schutz mitgenommen haben, 
die alſo als Jagdwaffen wenig Erfolg verſprechen. Haupt⸗ 
mann Januſz und Leutnant Brenck haben auch nicht — wie 
wir bereits berichteten — einen entſprechenden Schutz 
gegen Kälte mitgenommen, da ſie den Ballon nicht ſo ſehr 
belaſten wollten. 

Die Leitung des Ballon-Rennens hält es noch immer 
für möglich, daß die polniſchen Piloten in der Nähe einer 
Siedlung oder eines Nomadenlagers gelandet ſind, die 
keine Verbindung mit der zivilifierten Welt beſitzen. In 
dieſem Falle iſt der Ballon ſicher verpackt und die mit allen 
notwendigen Dingen und mit Lebensmitteln verſehenen 
Piloten befinden ſich auf dem Marſch zu der nächſten 
Telephonſtation, um ein Lebenszeichen von ſich zu geben. 
Da die Siedlungen von einander ſehr weit entfernt ſind, 
kann die Meldung von den Fliegern, wie man annimmt, 
erſt nach einigen Tagen eingehen. 


die Radfernfahrt Berlin — Warſchau. 


Generalſieg der Deutſchen auf der erſten Etappe. 


Stettin, 9. September (PAT). Die erſte Etappe der Rad⸗ 
ſernfahrt Berlin—Warſchau führte von der Reichshauptſtadt 
nach Stettin (147 Kilometer) und wurde unter den ſchlechteſten 
atmoſphäriſchen Bedingungen bei kühlem und regneriſchen 
Wetter bewältigt. Am Start befanden ſich nur etwa 200 Per⸗ 
ſonen. Darunter der Konſul der Polniſchen Republik Krucz⸗ 
kowſki, der Vorſitzende des Deutſchen Radfahrverbandes Ort⸗ 
mann. Auch auf den Straßen von Berlin ſah man zweifellos 
infolge des ſchlechten Wetters nur wenig Intereſſe für das 
Radrennen. Nach Anſprachen der Leiter der beiden Mann⸗ 
ſchaften ſtarteten die Radler ſofort in ausgezeichnetem Tempo 
und erreichten bis zu 50 Kilometern in der Stunde. 

Nach 25 Kilometern befanden ſich in der Spitzengruppe 
zehn Deutſche und ſechs Polen, nach einer Stunde nur noch 
acht Deutſche und zwei Polen. Nach zwei Stunden waren die 
beiden Polen abgefallen, ſo daß ſich nur noch die acht Deutſchen 
an der Spitze des Feldes befanden. Dieſe Spitzengruppe hatte 
die 100 Kilometer in zwei Stunden 25 Minuten zurückgelegt. 
Die beiden beiten Polen Zielinſki und Joſef Kapiak konnten 
das Tempo nicht innehalten, das durch die Deutſchen diktiert 
wurde. Auf 100 Kilometer hatte Zielinſki ſchon zwei Minuten 
Verluſt und Kapiak vier Minuten. 

Zehn Kilometer vor dem Ziel der erſten Etappe ſetzte ſich 
die Spitzengruppe nur noch aus ſechs deutſchen Radfahrern 
zuſammen. Bei ſtrömendem Regen traf die Mannſchaft von 
einem Orcheſter begrüßt ein. Erſter wurde Scheller in 
der Zeit von 3:45:07, 2. Schulze, 3. Hupfeld — beide in Ab⸗ 
ſtänden von je zwei Sekunden. Der orſte Pole Zie⸗ 
linſki belegte erſt den neunten Platz mit 3:51:56. 

Die deutſche Mannſchaft hat eine Zeit von 15:00:29, er⸗ 
rungen, während die polniſche Mannſchaft 15:42:15,8 ge⸗ 
brauchte. Der Vorſprung der deutſchen Mannſchaft in der 
erſten Etappe allein beträgt 41 Minuten, 46,6 Sekunden. 


* 
Vor dem Fußball⸗Länderſpiel. 


5 „Die deutſche Mannſchaft 3 
zu dem Fußball Länderſpiel, das in Warſchau am kommenden 
Sonntag ſtattfindet, hat nochmals eine Anderung erfahren. Anſtelle 
von Sold wird Rodzinſkt antreten und als Erſatzmann wird die 
Reiſe nach Warſchau Zielinſki mitmachen. Der Trainer des deut⸗ 
Korn Fußballverbandes, Dr. Nerz, begleitet die deutſchen Fußball⸗ 

eler. 
In dem bevorſtehenden Länderſplel ſchreibt die amtliche Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗-Agentur: Die Niederlage der polniſchen Fuß⸗ 
baller in Belgrad und das Unentſchieden in Riga am letzten Sonn⸗ 


tag konnten das Allgemein⸗Intereſſe an dem Länderſpiel Deutſch⸗ 


land Polen nicht verringern. Das iſt keineswegs verwunderlich, 
denn bei dem Wettſpielen gegen die Deutſchen 
ivielt Polens Vertretuna immer beſſer als bei anderen Wett⸗ 


ſpielen. Zweifellos wird ſich auch die Tatſache auswirken, dab = 
Deutſchen infolge der Niederlage gegen Norwegen mit sine lage 
willen Lampenfieber (21) antreten werden, da fie dieſe Nie : — 
aus ihrem pfychiſchen Gleichgewicht (22) gebracht bat. Ma 

wartet alſo ein ſenſationells Ergebnis von dem Treffen. ribünen⸗ 


Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß alle numerierten T einige 
und Logenplätze bereits ausverkauft ſind. Es ſind nur noch 
nicht numerierte Sitzplätze und einige Stehplätze zu haben. 
* 


„Olympiſche Nachleſe“. 
Miniſter Alrych über die Berliner 
Olympiſchen Spiele 
und die polniſchen Kritikaſter. 


Am Montag abend hat der Vorſitzende des Verbandes 18 
polnifchen Sportvereiniaungen, Miniſter Ulruch, durch „ de 
Rundfunk ein Referat unter dem Titel „Olympiſche Nachleſe 1017 
halten. Zum eriten Mal in der Geſchichte des Sports ichen 
Miniſter Ütroch feſt — bat die polniſche Preſſe den olompiſchg 
en foviel Platz gewidmet, wie es bisher nie der Jun, 
geweſen iſt. Dies berechtige zu der Hoffnung, daß auch in g 
kunft der polniſche Sport, die Frage der phyſiſchen Kultur . 
Volkes, nicht mehr aus der polniſchen Preſſe verſchwinden mes 18 
Was die olympiſchen Ergebniſſe ſelbſt anbelangt, 19 are 
ich, fuhr der Miniſter fort, eine Antwort auf die Frage tue 
wie es möglich war, daß ſich in der polniſchen Volksgemeinihne 
über die Olympiſchen Spiele fo widerſprechende und einſelt 
Meinungen herausgebildet haben. Der Miniſter erblückt 114 
Grund hierfür in dem Schrei der deutſchen Propaganda, Gier 
einer Medaille, immer wieder und ausſchließlich nach einer der 
daille. Von diefer Suggeſtion ſei die deutſche Preſſe und 7 
Rundfunk im ganzen Lande erfaßt worden. Dies habe Tin 
Wirkung nicht verfehlt, fie ſei weiter gedrungen und auch zu er 
gekommen. Gerade aus diefem Grunde entitand der ſogenauden 
Medaillen⸗Fanatismus, der darauf beruhte, die Medaille als Sie 
einzigen Gradmeſſer der Olympiſchen Spiele zu betrachten. ve 
Frage ſei durchaus falſch neitellt, ob die Polen eine Niederladt 
erlitten oder einen Sieg davongetragen haben. Sicher haben jta 
yolniihen Sportlerinnen Walaſiewieczöwna, Kwaſniew iz 
Weiſowna, ſowie viele andere Sportsleute, jo z. B. Noft Ban 
Kucharfki, und die Reiter bei dem Military⸗Rennen ar 
Niederlagen erlitten, trotzdem fie nicht die erſten Plätze vB 
nahmen. Wenn man die zweite Frage in Betracht zieht, ob 12 
wieviel olympiſche Medaillen die Polen erobert haben, 1% — 
dieſe Frage ihr ſpezifiſches Gewicht, das den Anfang zur Sue 
nach den Schuldigen gab. Eine Goldene Medaille hat bt 
polniſche Mannſchaft diesmal nicht errungen. Auch 203 
einmal ſtieg am Olympiſchen Sieges maſt die volniſche Flaage hon 
auch nicht einmal wurde auf dem Stadion in Berlin die volniſte 
Nationalhymne geſpielt. Doch die Eroberung einer Goldmednn 
iſt gleichbedeutend mit einem Phänomen in der betreffenden Kol, 
kurrenz. Hat doch die Walaſiewiczöwna in Berlin eine pate 
Zeit erzielt, als in Los Angeles, und doch hat fie in Los ‚Anne, 
eine Goldmedaille, in Berlin aber nicht den erſten, ſondern due 
zweiten Platz belegt. Den erſten errang die phänomin g 
Stephens. Das Problem der olympiſchne Medaillen alſo, | 
beſonderen der Goldenen, — das iſt eine Frage nicht allein "7, 
Vorbereitungen, fondern vor allem des außergewöhnli ae 
Talents und der Form an dem betreffenden Tab 
Der Menſch iſt keine Maſchine, er hat einen beſſeren und enten 
ſchlechteren Tag. Es fet denn, daß er derart durch ſeine Be 
anlagung im Vorteil gegenüber ſeinen Mitkämpfern iſt, wie een 
bei dem Neger Owens der Fall war. Laſſen wir alſo unſe pe 
armen Noft mit feinem hiſtoriſchen Beefſteak in Ruhe und as 
fallen wir uns mit der Antwort auf die einzig richtige und ra n? 
nelle Frage: Welche Eraebnifle Haben wir in Berlin errungeſſch 
Seien wir deſſen eingedenk, daß an den Olympiſchen Spielen in 
53 Staaten beteiligt haben, von denen feder feine Teilnahme n 
einer gewiſſen Zahl von Diſziplinen und von Konkurrenzen = 4 
gemeldet hatte. Polen hat gegenüber den größeren Staaten en 
Teilnahme an einer geringeren Zahl von Diſziplinen und at 
einer geringeren Zahl von Konkurrenzen angemeldet. Wichtig 4 
weiter, daß man ſich darüber klar wird, wieviel Medaillen uch 
in den einzelnen Disziplinen erringen kann. Die Letten 
athletik gibt an Goldenen, Silbernen und Bronzenen Medal 5 
uſammen 87, das Gewichtheben 15, das Ringen im merten 
ſchen Freiſtil 21, das griechiſch⸗römiſche Ringen 21, das abs 
Rennen 27, Pferderennen 18, Fußball 3, Fechten 33 und ? 
Schießen 9. Man ſieht alſo, welche Disproportionen i aß 5 
zelnen Diſziplinen vorkommen. urch iſt verſtändlich. de Land 
Agypten, das zehn Punkte und zwar alle im Gewichtheben er uc 
vor Polen placierte, daß Eſtland zwei Goldene Medailleh, e 
Silberne und zwei Bronzene im Freiſtil⸗Ringen und arie 170 fe 
römischen Ringkampf errang. Es iſt daher Unſinn, ſich auf 10 
oder jene Punktierung zu ſtüsen, ob es ſich um eins ralf 
zierung für drei Plätze handelt, die kedialich errungene Neallil 
berückſichtigt oder für ſechs Plätze, die alle in das Finale le 5 
menden Sportler berückſichtigt. Vielleicht gibt es aus dieſen 
Grunde eine offizielle Klaſſifizierung der Völker nicht. Kann mal 
doch unmöglich auf ein und dasſelbe Nivean den Sieger den 
Marothon⸗La der für ſein Land drei Punkte erobert, und dis 
Sieger der Konkurrenz bei den Turnübungen ſtellen, der ebenfal 
drei Punkte erringt. Die Frage alfo, wie die volniſchen Ergeſt 
niſſe zu bewerten ſeien, beantwortet der Miniſter einfach und m 
voller überzeugung voſitiv. z : 
Zum Schluß ging Miniſter Ulrych auf die Lage näher ein de 
der ſich der Sport in Polen befindet. In der Volks ſchule wur 
die Frage der phyſiſchen Erziehung kaum begonnen. In 42 
Mittelſchule hat ſich in den letzten Jahren der Stand dieſer o 
ziehung gebeſſert. Es wäre nur zu wünſchen, daß das et 
dieſer Beſſerung ſchneller werde. In den Höheren Unterricht. 
anſtalten dagegen ſtellt ſich die Frage des Sports und der er ne 
lichen Übungen kataſtrophal dar. Die akademiſche Jugend ni nat 
am polniſchen Sportleben und an der phyſiſchen Erziehung 225 
nicht oder faſt nur wenig teil. Die breiten Maſſen der Ye 
ligenz interefiteren ſich für den Sport nicht und zu den Baueng 
maſſen iſt man noch nicht gedrungen, wenn auch hier der Ante 
bereits gemacht iſt. Der Hauptteil der polniſchen Sporteiidel 
rekurtiert ſich aus Angeſtelltenkreiſen. Ein beſonderes Blatt b 12 
der ſich gut entwickelnde Arbeiteriport. Wir gehen, jo ſchloß ne 
Miniſter, zwar langſam aber ſolid vorwärts, indem wir e 
große möraliſche Arbeit leiſten und immer zablreichere Scharen 
die Reihen der Sportslente ziehen. 
2 * 


Helene Stephens läuft neuen Weltrekord. 
Die ſchnellſte Frau der Welt, die Amerikanerin Helene 
phens, ſtartete in Toronto in Kanada zu einem Lauf 


100 Dards, das die Amerikanerin in der neuen Weltrekordzeit 
10,5 Sekunden gewann. 4 


Joe Louis kämpft wieder. 


Ste⸗ 
übe 
vor 


Nach ſeinem Blitzſien über Sharkey wird der Neger Joe, Lou 15 


1 f 0 0 tor 
am 22. d. M. in Philadelphia zu einem Kampf mit Al E! Mr 
antreten. Nach der Niederlage Louis durch Schmeling mich 775 
Neger eine ganze Anzahl von Borkämpfen durchführen, um ſich! 
einen neuen Weltmeiſterſchaftskampf zu aualifizieren. 


Rennauto tötet 6 Zuschauer 


und verletzt 21 ſchwer. 


Bei dem Internationalen Ulſter Tonrift Trophq hl, 
mobilrennen in Nordirland hat ſich in der Nähe von en 
ein schweres Unglück ereignet, bei dem 6 Perſonen gel 
21 ſchwer und eine Reihe leicht verletzt wurden. Einer 
Rennfahrer verlor in dem Städtchen Newtownards, durch — 
die Rennſtrecke führt, bei großer Geſchwindigkeit die Kontr 5 
über ſeinen Wagen und fuhr in die Zuſchaner me ang, 
hinein. Der Rennfahrer hatte gerade eine ſcharſe 3 fein 
die auf den Markt des Städtchens führt, genommen, re 
Wagen ins Antichen kam. Er fuhr gegen eine Straßen! sie 
die fofort zerbrach. Der Rennwagen durchfuhr daun 
Barriere, die die Rennſtrecke abgreuzte und ſauſte in ** ſend 
ſchauermenge. Auf dem Bürgerſteig fanden ungefähr Hünſer 
Menſchen. Eine Reihe von ihnen rettete ſich in die Das 
die anderen wurden von dem Rennwagen überfahren, ehen. 
Auto kam ſchließlich an der Mauer 3 zum 
Der Nenufahrer ſelbſt war uur leicht 
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„Die Durchſicht der franzöſiſchen Preſſe, der Widerhall 
einiger engliſcher Blätter und ſchließlich auch perſönliche 
Geſpräche geſtatten dem Pariſer Korreſpondenten des 
„Kurjer Warſzawſki“, ein ziemlich genaues Bild über die 
Lage zu zeichnen, die in den polniſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen nach dem achttägigen Aufenthalt des Generals 
Rydz⸗smigly in Frankreich, ſowie im Ergebnis der 
Konferenzen mit den franzöſiſchen militäriſchen und zivilen 
Behörden entſtanden iſt. Zunächſt unterſtreicht das Blatt 
die Erklärungen des Außenminiſters Delbos, der in der 
Miniſterſitzung, nach dem „Temps“, die hervorragenden 
Ergebniſſe des Beſuchs des Generals Rydz⸗Smigty hervor⸗ 
hob und beſonderen Nachdruck darauf legte, daß die in 
Paris geführten Geſpräche zu einer ausdrücklichen Ent⸗ 
ſpannung in den Beziehungen zwiſchen Po⸗ 
len und der Tſchechoſlowakei geführt hätten, was 
auch nach dem „Temps“ General Rydz⸗smigly ſelbſt zu⸗ 
gegeben haben ſoll. (Vergl. den etwas anders klingenden 
Bericht über den polniſchen Proteſt gegen den Prozeß von 
Mähriſch⸗Oſtrau!) 

Die Ergebniſſe des Beſuchs des Generals Rydz⸗Ssmigly 
werden eingehend im „Petit Pariſien“ beſprochen, der 
gleichzeitig verſichert, daß ſeine Informationen in jeder Be⸗ 
ziehung richtig ſeien. Danach ſind die Ergebniſſe des 
Pariſer Beſuchs des polniſchen Oberſten Heerführers 
folgende: 

1. Das polniſch⸗franzöſiſche Militär⸗Bündnis wird den 
neuen internationalen Bedingungen angepaßt. 

2. Damit Polen eine Armee hat, die zur Verteidigung 
des Friedens in jeder tragiſchen Eventualität bereit ſteht, 
müſſen ihm finanzielle Kredite gewährt werden, wovon 
ein Teil der Polniſchen Regierung zur freien Verfügung 
geſtellt wird, während der andere Teil zum Ankauf von 
Rohmaterial aus Rußland und zum Erwerb von 
Kriegsmaterial in Frankreich (hauptſächlich von 
Schiffsgerät) verwendet werden dürfte. Die techniſchen 
Verhandlungen ſoll der franzöſiſche Handelsminiſter Ba- 
ftide in Warſchau führen. 

3. Die Franzöſiſche Regierung ſoll den Wunſch aus⸗ 
geſprochen haben, Konflikte in der Art von Zyrardöw 
und der franzöſiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft in War⸗ 
ſchau zu liquidieren. Zum Zweck der raſchen und 
gütlichen Liquidierung dieſer Streitigkeiten iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung erfolgt. 

4. Die Franzöſiſche Regierung erhält die Garantie, 
daß Warſchan gegenüber den Ländern Mitteleuropas, 
beſonders aber gegenüber der Tſchechoſlowakei einen 
Standpunkt einnimmt, der mit dem Standpunkt von Paris 
übereinſtimmt. 

Das „Petit Pariſien“ ſchließt mit der Verſicherung, daß 
ſich die freundſchaftliche und brüderliche Zuſam menarbeit 
zwiſchen Polen und Frankreich in naher Zukunft weiter 
entwickeln werde. ; 

Intereſſante Einzelheiten bringt auch die engliſche 
Preſſe. So erfährt der Londoner „Daily Telegraph“, 
General Rydz-Smigly habe vom franzöſiſchen Generalſtab 
die Verſicherung erhalten, daß das polniſch⸗franzöſiſche 
Bündnis für Frankreich eine er ſt klaſſige Bedentung habe, 
während das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Abkommen nur vom 
z weit klaſſiger Bedeutung ſei. „Times Sunday“ aber 
verſichert, daß von nun ab die franzöſiſche und die polniſche 
Armee keine Geheimniſſe mehr untereinander haben wür⸗ 
den. Die Frage der Anleihe befindet ſich auf dem Ver⸗ 


Pole age Sie ſoll lediglich von der Einſtellung 


olens den anderen franzöſiſchen Bundes⸗ 
genoſſen wie der Tſchechoflowakei und Sowjfetrußland 
gegenüber abhängig gemacht werden. (Alſo doch!) 

Der allgemeine Eindruck auf Grund perſönlicher Unter⸗ 
redungen veranlaßt den Pariſer Korreſpondenten des 
„Kurjer Warſzawfki“ zu der Feſtſtellung, daß in Frankreich 
über den Aufenthalt des polniſchen Oberſten Heerführers 
auf franzöſtſchem Boden, über ſeine direkte Berührung mit 
der franzöſiſchen Armee und mit dem Pariſer politiſchen 
Klima Befriedigung herrſche. 
Kreiſe hegten die Hoffnung, daß ſich der franzöſich⸗polniſche 
Horizont bald aufheitern werde. 


Volle Befriedigung in Prag. 


Die Nachrichten von dem ſowohl für Frankreich wie 
auch für Polen günſtigen Ergebnis des Pariſer Beſuchs 
des Generals Rydz⸗smigty haben auch in der tſchechoflo⸗ 
wakiſchen Preſſe und in der öffentlichen Meinung der 
Tſchechoſlowakei einen ſtarken Widerhall gefunden. Die 
tſchechiſchen Politiker aller Schattierungen machen kein 
Hehl aus ihrer Befriedigung über die Wendung, die ſich 
in Paris in den polniſch-franzöſiſchen Beziehungen voll⸗ 
zogen habe und geben der Überzeugung Ausdruck, daß fetzt 
auch eine Entſpannung zwiſchen Prag und Warſchau er⸗ 
ſolgen, und daß es zu einer engeren Zuſammenarbeit 
zwiſchen Polen und der Kleinen Entente kommen werde. 

In Prager Regterungskreiſen wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der franzöſiſche Außenminiſter Delbos nach 
Beendigung der Konferenz mit dem Oberſten Führer der 
polniſchen Armee außer dem engliſchen Botſchafter 
auch die Geſandten der Kleinen Entente zu ſich ge⸗ 
beten und ſie über die Ergebniſſe des Pariſer Beſuchs des 
Generals Rydz-smigty informiert habe. Geſtützt ſowohl 
auf dieſe Tatſache wie auch auf den Bericht des Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchchen Geſandten in Parts gibt die Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung zu verſtehen, daß dank der Er⸗ 
neuerung des polniſch-franzöſiſchen Bündniſſes der Druck 


Deutſchlands abgeſchwächt worden ſei, und daß 
ſich auf dieſe Weiſe die Poſition der Tſchecho⸗ 


ſlowakei in Mitteleuropa geſtärkt habe. In⸗ 
folge dieſer Wendung würden die Reibungen zwiſchen Po⸗ 
len und der Tſchechoſlowakei die Rolle von bedeutungs⸗ 
loſen Grenzzwiſchenfällen annehmen, die auf dem Wege 
eines direkten Meinungsaustauſches beſeitigt werden könn⸗ 
ten. Was die Tſchechoſlowakei anbelangt, jo werde die 
Prager Regierung nichts unterlaſſen, die Mißverſtändniſſe 
mit Polen zu beſeitigen und ſich ſobald als möglich der 
durch die Pariſer Abkommen gezeichneten Linie anzupaſſen. 

Viel wichtiger als die in Paris unterzeichneten Proto— 
lolle iſt für die Tſchechoſlowakei und die Kleine Entente 
der Geiſt der Freundſchaft und des Vertrauens, 
der in den Beziehungen zwiſchen Polen und Frankreich 
wieder erneuert worden iſt. Man erwartet zwar, ſo heißt 
es in einem Bericht des „KurferWarſzawſki“ aus Prag, 
leine plötzlichen ſenſationellen Wendungen in der pol⸗ 
niſchen Außenpolitik, aber auch die kühlſte Beurteilung 
deſſen, was der polniſche Beſuch in Paris zuwege gebracht 
habe, rechtfertige die Feſtſtellung, daß dank der Stärkung 
er Großmachtſtellung Polens in Oſteuropa unter Teil- 
nahme Frankreichs auch die Bedeutung der Kleinen Entente 


Die franzöſiſchen polttiſchen 


Nach dem Pariſer Beſuch des Generals Andz⸗Smigky. 


für das Werk der Pazifizierung Oſt⸗ und Mitteleuropas 
geſtärkt wurde. Nach Anſicht der Prager Regierungskreiſe 
würden auch die Balten⸗Staaten mit Einſchluß Li⸗ 
tauens gezwungen ſein, ſich der neuen Lage in Oſteuropa 
Pre Big und eine Annäherung an Polen zu 
uchen. N 


Die Verhandlungen waren nicht leicht. 


In dem Bericht ihres Pariſer Korreſpondenten über die 
vorläufige Unterzeichnung der Verſtändigung, durch welche die 
Form und die praktiſchen Bedingungen der polniſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen techniſchen und finanziellen Zuſammenarbeit feſtgelegt 
werden betont die „Gazeta Polſka“, daß die Pariſer Ver⸗ 
handlungen nicht leicht geweſen ſeien. 

„Wenn“, ſo heißt es weiter, „ein poſitives Schluß⸗ 
ergebnis erielt worden iſt, ſo iſt dies in erſter Linie der 
direkten Teilnahme des Generals Rydz⸗smig ly an den 
Geſprächen zuzuſchreiben, der während ſeiner achttägigen Reiſe 
durch die Städte Frankreichs ſich die Herzen der franzöſiſchen 
Bevölkerung zu erobern vermochte und in entſprechenden 
Augenblicken ſeine hohe perſönliche Autorität auf die 
Waagſchale der Unterredungen warf. Die Würdenträger 
Frankreichs, die mit dem oberſten Heerführer Polens in 
nähere Berührung traten, hatten die Möglichkeit, ſowohl die 
Aufrichtigkeit als auch die Entſchiedenheit des Generals Rydz⸗ 
Smigly kennenzulernen. Dank dieſem Umſtande gerieten die 
Geſpräche nicht auf Bahnen, die über den Rahmen des pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes und über das Gebiet direkter 
zweiſeitiger Beziehungen hinausgingen. Frankreich hat be⸗ 
griffen, daß es in ſeinem eigenen Intereſſe von Bedeutung 
iſt, Polen durch eine finanzielle Hilfe die Verwirk⸗ 
lichung des Programms zu erleichtern, das darin beſteht, die 
polniſche Armee mit dem neueſten techniſchen 
Gerät auszurüſten.“ 


Frankreich, Polen und Sowjetrußland. 


Die Wiener Wochenſchrift „Der OSſterreichiſche 
Volkswirt“, der ſich in einem Artikel mit dem Pariſer 
Aufenthalt des Generals Rydz⸗smigly beſchäftigt, kommt 
zu recht intereſſauten Schlüſſen über die Rückwirkun⸗ 
gen dieſes Beſuchs auf Frankreich, Polen und 
Sowjetrußland. 

„Da General Rydz⸗Smigly“, jo ſchreibt das Blatt, „als 
Nachfolger des Marſchalls Pilſudͤſki in Polen eine Perſön⸗ 
lichkeit iſt, die über die polniſche Politik entſcheidet, und da 
die Leitung der franzöſiſchen Armee, die mit parteipoltti⸗ 
ſchen Tendenzen nicht helaſtet iſt, ſich am beſten zu der Rolle 
eignet, diplomatiſche Schwierigkeiten zu beſeitigen, die in 
den letzten Jahren die polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
verdunkelten, iſt eine Belebung der Bündnis⸗ 
politik zwiſchen Paris und Warſchau wahr⸗ 
ſcheinlich. Den Inhalt dieſer Belebung kann nur die 
materielle Unterſtützung der Aufrüſtung Polens durch 
Frankreich als Aequivalent für eine Vergröße⸗ 
rung der polniſchen Hilfe für den Fall eines An⸗ 
griffs auf Frankreich bilden. Die Bedingung der polniſchen 
Hilfe iſt der Verzicht von franzöſiſcher Seite auf gewiſſe 
Formen der ruſſiſchen Hilfe Die polniſche Diplomatie 
will mit Sowfetrußland nicht zuſammenarbeiten, da das 
Erſchetuen der Roten Armee in Mitteleuropa als für den 
Polniſchen Staat bedrohlich angeſehen werden muß. 
Polen möchte vielmehr den Platz Rußlands im oſteuro⸗ 
püiſchen Bündnisſyſtem Frankreichs einnehmen. Die Ar⸗ 
gumente, deren ſich der polniſche Generalſtab bedient, 
mitſſen einen entſprechenden Eindruck bei den franzbſiſchen 
militäriſchen Sachverſtändigen machen, du allein aus tech⸗ 
niſchen und Verkehrsgründen die ruſſiſche Mobiliſierung 
noch länger (2) dauern müßte als zu Anfang des Welt- 
krieges.“ j 

„Die polniſchen Argumente gegen die franzöſtſch⸗ 
ruſſiſche Zuſammenarbeit ſind“, ſo meint der „Sſterreichiſche 
Volkswirt“, in jedem Falle anderer Art als die Vor⸗ 
behalte Deutſchlauds gegen die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Paris und Moskau. Das Blatt vertritt auch den 
Standpunkt, daß eine neue poluniſch⸗franzöſiſche Annäherung 
notgedrungen auch zu einer Erullchterung in den deutſch⸗ 
polniſchen Beziehungen führen müßte. (Wir glauben, daß 
die deutſch⸗polniſchen Beziehungen — vor allem auf pol⸗ 
niſcher Seite — ſchon immer ſehr „nüchtern“ geweſen 
ſind. D. R.) 


Warſchau dementiert. 


Von der Polniſchen Telegraphen-Agentur wird ein Mel⸗ 
dung des Havas⸗Bureaus dementiert, daß General Rydz⸗ 
Smigly in Paris von beabſichtigten Befeſtigungen 
an der polntiſch⸗tſchechoflowakiſchen Grenze 
geſprochen habe. Dieſe Nachricht, ſo heißt es in dem Dementi, 
entſpräche nicht der Wahrheit. General Rydz⸗Smigly habe 
über die erwähnte Frage nicht geſprochen, und ſeine Unter⸗ 


redungen in Paris hätten ſich ausſchließlich auf die polniſch⸗ 


franzöſiſchen Bezlehungen beſchränkt, jo daß die polniſch⸗tſche⸗ 
chiſchen Beziehungen nicht Gegenſtand der Unterredungen 
geweſen ſeien. 


Moskau über Paris — Warſchau verärgert. 


In dem Bericht eines Sonderkorreſpondenten der 
„Daily Mail“ wird ausgeführt, die neue franzöſiſch-pol⸗ 
niſche Vereinbarung beweiſe die Tatſache, daß die Fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſich der Gefahr bewußt werde, die der 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt für Frankreich bedeute. In 
Moskau ſei man über das neue franzöſiſch⸗polniſche Ab⸗ 
kommen beſtürzt und verärgert. Die Sowjet⸗ 
regierung ſei der Anſicht, daß dieſes Abkommen darauf ab⸗ 
ziele, den Hauptzweck des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes, 
Frankreich im Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland 
und Sowjetrußland zu einer Einmiſchung auf ſeiten Mos⸗ 
kaus zu zwingen, zunichte zu machen. 


Sowjetmanöver an der polniſchen Grenze. 


An der polniſchen Grenze bei Minſk begannen die auf 
eine Woche berechneten großen Manöver der Roten 
Armee, an denen mehrere hunderttauſend Mann teilnehmen. 
Die genaue Zahl der Truppen wird ſtreng geheimgehalten, 
jedoch ſteht feſt, daß bei den Manövern die modernſten mo⸗ 
toriſierten Einheiten der Sowjetarmee und die Luftwaffe eine 
große Rolle ſpielen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Caſe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Prags Antwort 
auf die polniſche Proteſtnote. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Prag folgende Meldung: 

Der Proteſt der Polniſchen Regierung ge⸗ 
gen die beleidigenden Unterſtellungen, an denen die An⸗ 
klageſchrift in dem Polenprozeß von Mähriſch⸗ 
Oſt rau reich iſt, hat in den zuſtändigen politiſchen 
Kreiſen in Prag eine gewiſſe Beſtürzung hervorgerufen. 
Dieſe Kreiſe verſuchen ſich damit zu entſchuldigen, daß ſie 
die Anklageſchrift nicht näher gekannt hätten, ſie geben 
ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß der Prozeß über- 
haupt geführt werde und betonen, daß der Augenblick 
für ſeine Eröffnung ungeſchickt gewählt ſei. Weiter meinen 
aber die erwähnten Kreiſe, daß die Anklageſchrift das Er⸗ 
gebnis eines normalen Verfahrens der Gerichts⸗ 
behörden ſei, ferner, daß, wie aus dem Inhalt der tſchechi⸗ 
ſchen amtlichen Verlautbarung hervorgeht, Form und In⸗ 
halt dieſer Schrift den von den Angeklagten in der Unter⸗ 
ſuchung gemachten Ausſagen entſprächen. Von dieſer Vor⸗ 
ausſetzung ausgehend, bemühen ſich die offiziellen tſchechi⸗ 
ſchen Stellen in Abrede zu ſtellen, als ob der Prozeß mit 
einem beſtimmten Ziel inſzeniert worden ſei. Sie behaup⸗ 
ten vielmehr, daß er in die polniſch⸗tſchechiſchen Beziehun⸗ 
gen keinen Mißklang hineintragen ſollte. 

Die tſchechiſche Antwort auf den Proteſt der Polniſchen 
Regierung gegen die Einbeziehung des polniſchen Konſu⸗ 
lats in Mähriſch⸗Oſtrau in den fraglichen Sabotageprozeß 
hat in Warſchau in keiner Weiſe befriedigt. Von maßgeb⸗ 
licher Seite wird erklärt, daß die Antwort des Prager 
Außenminiſteriums gegenüber dem polniſchen Proteſt 
keine ausreichende Genugtuung darſtelle. Es 
ſei nicht anzunehmen, daß die Leiter der tſchechiſchen 
Außenpolitik nichts von den Vorwürfen gewußt hätten, die 
in der Anklageſchrift in Mähriſch⸗Oſtrau gegen die Ver⸗ 
treter eines fremden Staates erhoben würden. Auch die 


Behauptung, daß die tſchechiſchen Gerichtsbehörden nor⸗ 


mal vorgegangen ſeien, und daß die Anklage ſich auf die 
Ausſagen der Angeklagten in der Vorunterſuchung ſtlütze, 
halte keiner Kritik ſtand. Die Durchführung des 
Prozeſſes in Mähriſch⸗Oſtrau müſſe daher als tſchechtſche 
Abſicht, die Beziehungen zu Polen zu verſchärfen, ange⸗ 
ſehen werden. d 


Bei Menſchen, die mit eingezogenem Uuẽterleibe au Arbeits⸗ 
tiſche ſitzen und in der Regel hartleibig find, bewirkt ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer, früh nüchtern genoſſen, 
notmale Magen, und Darmtätigkelt, regt den Blutumlauf an und 
ſchafft lebhaften Stoffwechſel und friſchen Appetit. Arztl. b. empf. 
BE ð²umͥA P 


Deutſche Vereinigung. 
Die Ortsgruppe Graudenz 


führte eine Monatsverſammlung durch, die durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Vg. Foede, mit einem zur Opferwilligkeit auf⸗ 
rufenden Ausſpruch des Führers eröffnet wurde. Nach 
einem Lied der Jugendgruppe erfolgte die Wahl von vier 
Erſatzleuten für die Delegiertenverſammlung in Bromberg, 
deren Programm der Vorſitzende bekanntgab. Er teilte 
weiter mit, daß die für Sonntag, 6. d. M., vorgeſehene Vor— 
ſtellung der Hohenſteiner Puppenſpieler auf einen noch be— 
kanntzugebenden Termin verlegt werden mußte. Am 
Sonnabend, 26. September d. J., von abends 8 Uhr ab, 
wird die Ortsgruppe Graudenz gemeinſam mit der Orts- 
gruppe Dragaß im dortigen Kühnſchen Lokale das Erntefeſt, 
das hauptſächlich von der Jugend ausgeſtaltet werden ſoll, 
begehen. Regelmäßig jeden Montag abend 8 Uhr finden 
im Ortsgruppenlokale Handarbeitsſtunden, an denen bis⸗ 
her lediglich Jugendliche teilnahmen, ſtatt. Es würde aber, 
wie der Vorſitzende betonte, gern geſehen, wenn auch 
Frauen dieſe Abende beſuchten. Schließlich wies der Vor⸗ 
ſitzende noch auf die inzwiſchen erfolgte ſtaatliche Genehmi— 
gung unſeres Abzeichens hin. h 

Ein gemeinſames Lied leitete ſodann zu einem Vor⸗ 
trag des Volksgenoſſen Kaliske aus Bromberg über. 
Darin zeichnete der Redner in oratoriſch formgewandter, 
begeiſternder Weiſe die Pflichten auf, die uns als Mit⸗ 
glieder der den wahren Zuſammenſchluß des deutſchen 
Volkstums in Polen anſtrebenden DV eignen, auch die 
Verpflichtungen als loyale Bürger des Staates, in dem 
wir leben. Andererſeits wies der Vortragende auf die uns 
zuſtehenden Rechte hin, vor allem in bezug auf die Be⸗ 
wahrung unſeres deutſchen Volkstums. Der Redner be- 
faßte ſich in längeren kritiſchen Darlegungen mit der im 
Intereſſe der Einigkeit des deutſchen Volkstums hierzu: 
lande jo überaus bedauerlichen Kampfesweiſe der JD 
gegen die DV und ihren Führer, wobei die einzelnen Mit⸗ 
teilungen durch Zitate aus Zeitungsartikeln und Flug⸗ 
blättern unzweideutig belegt wurden. Nie wird die DV 
ſich eines derartigen, ebenſo beſchämenden wie ſchädlichen 
Auftretens gegen eigene Volksgenoſſen ſchuldig machen, 
ſondern, unbeirrt durch alle Angriffe, ihren klaren Weg zur 
vollen Einigung des deutſchen Volkstums in Polen weiter⸗ 
gehen, den Weg der Arbeit und Ehre, des echten national⸗ 
ſoztaliſtiſchen Zieles, ein Volk ſtark und glücklich zu machen. 
Stärkſten Beifall fanden die Ausführungen des Nedners. 

Es trat ſodann eine Pauſe ein, wonach ein heiterer, 
unterhaltſamer Programmteil folgte. Junge Mitglieder 
führten auf der ſchmucken Bühne des Tagungslokals drei 
luſtige, munterſte Stimmung erzeugende Schattenſpiele vor, 
und einige frohe Lieder der Jugendgruppe bewieſen, daß 
auch dieſe klangvolle Seite des Humors nicht zu kurz 
kommt. Mit dem Feuerſpruch ſchloß dann die Zuſammen— 
kunft. 


Tödlicher Unfall beim Segelflug. 


In dem polniſchen Segelfliegerlager Krzemieniee er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der Major Oſtrowſki 
war zu einem Trainingsflug mit einem Segelflugzeug des 
Typs „Komar“ geſtartet. Kurze Zeit nach dem Start ſtürzte 
das Flugzeug ab, wobei Major Oſtrowſki getötet wurde. 


Rieſige Waldbrände an der franzöſiſchen Mittelmeerküſte. 
Die Gegend nördlich von St. Raphael wird ſeit Montag von 
ſchweren Waldbränden heimgeſucht, die ſich infolge des Windes 
mit großer Schnelligkeit ausdehnen konnten. Etwa 15000 
Hektar Wald ſind bereits ein Opfer der Flammen geworden. 
Trotz Einſatzes von Truppen iſt es noch nicht gelungen, das 
Feuer einzudämmen. Der Automobil- und Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen St. Raphael und Cannes mußte eingeſtellt werden, 
da für die Reiſenden Lebensgefahr beſteht. Faſt ſämtliche 
Villen am Meer ſind von den Beſitzern geräumt worden. 
Einige dieſer Häuſer ſind bereits in Brand geraten. In der 
Umgebung von Cannes ſieht man nur noch verkohlte Baum⸗ 
ſtümpfe. Die abgebrannten Wälder gehören in der Haupt⸗ 
ſache dem Franzöſiſchen Staat. 
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Polens Staatshaushalt im Auguſt. 


Der Monat Auguſt d. J. wurde, nach den bisherigen Er⸗ 
hebungen des Finanzminiſteriums abgeſchloſſen mit dem Betrag 
von 167 819 000 Ztoty auf der Einnahmeſeite und 170 806 000 Zloty 
auf der Ausgabenſeite. 

Der überſchuß der Ausgaben über die Einnahmen 
brachte einen Fehlbetrag von 2 986 000 Zloty. 


Der Auguſt iſt im Budgetjahr ſtets als Monat mit den 
niedrigſten Eingängen aus den öffentlichen Abgaben. 
Der Einnahmendurchſchnitt betrug in der Zeit vom April bis zum 
Juli 175,4 Mill. Zloty gegenüber 167,8 Mill. Zloty im Auguſt v. J. 
Infolge dieſer Verminderung der Einnahmen mußten ebenfalls 
die Ausgaben im Auguſt eine gewiſſe Senkung erfahren und be⸗ 
trugen 170,8 Mill. Zloty, während der Durchſchnitt in den erſten 
er Monaten des laufenden Finanzjahres 174,9 Mill. Zloty aus⸗ 
weiſen. 

Das Budgetdefizit belief ſich im Auguſt 1935 auf 29,7 Mill 
Zloty, wobei der geſamte Einnahmebetrag im Auguſt v. J. (in der 
Faſſung des diesjährigen Budgets) ſich auf 149,9 Mill. Ztoty und 
die Geſamtausgaben auf 179,6 Mill. Zloty bezifferten. 


Verlängerung der Einzahl engsfriſt für die letzten 
Raten der 30% igen e ehe. 


Am 5. September d. J. iſt der Termin zur Einzahlung der 
letzten Rate der gprozentigen Prämien⸗Inveſtierungsanleihe ver⸗ 
floſſen. Um allen denen, die mit den letzten Raten im Rückſtande 
ſind, die Möglichkeit zu geben, eine Regelung ihrer Rückſtände vor⸗ 
zunehmen, hat die Regierung angeordnet, daß der endgültige 
Termin zur Einzahlung der noch ausſtehenden Beträge für die 
Inveſtierungsanleihe auf den 5. November d. J. verlegt werden 
ſoll. Nach dieſem Termin werden keinerlei Zahlungen für die 
Inveſtierungsanleihe mehr angenommen. 


Vom 1. Oktober ab werden alle Zeichnerſtellen mit der Aus⸗ 
gabe der Zprozentigen Inveſtierungsanleihe beider Emiſſionen an 
alle Zeichner beginnen, die ihre Beträge bis zum 5. September 
d. J. eingezahlt haben. 


Bei den hier erwähnten Ratenzahlungen handelt es ſich be⸗ 
kanntlich um ſolche, die auf Grund einer Verordnung des Kabi⸗ 
netts Kozlowſki in weitere erleichterte Teil zahlun⸗ 
gen zerlegt worden ſind. Alle übrigen Raten wurden weiterhin 
monatlich entrichtet, demzufolge konnten auch die Obligationen be⸗ 
reits ausgehändigt werden. 


Polens Nohlenausfuhr im Auguſt. 


Im Laufe des Monats Auaguſt wurden aus Polen insgeſamt 
736 000 To. Kohlen ausgeführt gegenüber 723 000 To. im Juli d. J. 
und 809 000 To. im Auguſt v. J. Von der Geſamtausfuhr ent⸗ 
fielen auf die einzelnen Abſatzmärkte: Mitteleuropäiſche Länder 
62 000 To. (— 13 000), ſkandinaviſche Länder 290 000 To. (+ 35 000), 
weſteuropäiſche Länder 168 000 To. (+ 13000), ſüdeuropäiſche Län⸗ 
der 70000 To. (— 52 000), außereuropäiſche Länder 56 000 To. 
(+ 35000), Bunkerkohle 59000 To. (— 5000). Gegenüber dem 
Vormonat hat einen beſonders ſtarken Rückgang die Ausfuhr nach 
Italien erfahren (— 42 000 To.), auch Oſterreich hat um 11000 To. 
weniger Kohle abgenommen, als im Vormonat. Danzia erhielt 
die aleiche Menge, nämlich 26 000 To. 


Von der Geſamtausfuhr wurden in Danzig 223 000 To. 
m To.), und in Gdingen 482000 To. (+ 30000) ver⸗ 
laden. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 9. September auf 5,9244 

Zloty feſtgeſetzt. 

DR ae Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
[7 


Warſchauer Börſe vem Z. September. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,80, 89,98 — 89,62, Belgrad —, Berlin ——, 213,98, 
— 212,92, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, — —. Holland 360,70. 361.42 — 359, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 119,70, 119,99 — 119,41, 
London 26,80, 26.87 — 26,73, Newyork 57531 5.32¼ — 5.30. 
Oslo —.—, 134,98 — 134,32, Paris 34,98 ¼ 35,05%, — 84,91, Prag 21.96. 
22,00 — 2.92, Riga —, Sofia —, Stockholm 138,20, 138,53 — 137,87, 
Schweiz 173.15, 178,49 — 172,81, Helſingfors ——, 11,84 — 11,78, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien —.—, 42,00 — 41,80, 


Berlin, 8. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12,55—12,58, Holland 168,80 — 169,14. Norwegen 63,07 bis 
63,19, Schweden 64,70—64,82, Belgien 42.0742. 15. Italien 19,57 bis 
19,61, Frankreich 16,37 —16,41, Schweiz 81,02—81,18, Prag 10,265 bis 
10,285, Wien 48.95— 49,05. Danzig 46.80 —46,90, Warſchau —.—. 
Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, groke Scheine 
5,29 31. dto. kanad. 5,28 3, Kanada —— 005 1 Pfd. Sterling 
26,73 31, 100 Schweizer Frank 172.65 31. 100 franzöſiſche Frank 

90 Zl., 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold —— 3%, 
100 Daraiger Gulden 99.80 3, 100 tſchech. Kronen 19,70 J!. 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 31, holländiſcher Gulden 359,70 ZH, 
belgiſch Belgas 89,55 Zl., ital. 34,50 J!. 


Produktenmarkt. 


Amtliche . der Poſener Getreidebörſe vom 
8. September. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


RNichtpreiſe: 
8 5 3 . 21.50—21.75 Leinſamen : . 34.00-87.00 
Roggen, alt 


F —.— blauer Mohn. . . 59.00-65.00 
rangers tr. 14.50—14.75 


gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 


sauge e. 19.00 — 20.00 

Einheitsgerſte . 17.50 — 18.50 Serade lla —.— 
Wintergerſte ; ; 17.00 —17.25 Notklee, roh)  —— 
Hafer 450-470 19.25—14.00 | Inkernatklee . ; 34.00-37.50 
Standardhafer —— Rotklee, roh, 95-97) 

Roggen ⸗Auszug⸗ gereinigt — 
mehl 10-30% . . 23.25— 23.50 Schwedenklee —.— 
Roggenmehl! Senf . . ; 31.00-34.00 

0-50%, 22.75—233.00 | Biltortaerbien . . 21.00-24.00 
1 9-65 % 21.75 — 22.25 Folgererbſen . . 23.00 — 25.00 
Roggenmehl 11 lee, gelb, 


50-65 / 16.50—17.50 


Nogg.⸗Nachm. 65% 15.00—16.00 | Peluſchken 


„ „ „ 0 
D 


Weizenmehl . —.— 
40-20% 36.00—37.75 Weizenſtroh, loſe 1.40—1.65 
„ 40-45 %¾ .25—35.75 Weizenſtroh, gepr. 1.90—2.15 
„ 50-55% 34.25—34.75 Roggenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 00-60% 33.75—34,25 | Roggenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
„ 00-65% 32.75—33.25 | Haferſtroh, loſe 1.752. 00 
" TIA20-55%, 32.00-32.50 ferftroh, gepretzt 2.252,50 
„ B2-65°, 31.50 —32.00 erſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 
„ D45-65%, 29.00 — 29.50 | Gerſtenſtroh, gepr.. 1.90 —2.15 
„ F55-65 % 24.75—25.25 F 
„ 660-65 % .25—23.75 eu, 4 . 4.50—5.00 
IIIA 65-70% 21.25 —21.75 Sheen . 4.75—5. 


5 70-75% 19.25—19.75 


. 4.75—5.25 
Netzeheu, gepreßt . 5.75— 6.25 
Roggenkleie . . 10.00—10,50 : 17 


Leinkuchen 50—17.75 


Welzenkleie, mittelg. 9.75— 10.50 Rapskuchen . 13.75—14.00 
Weizenkleie (grob). 10.75— 11.25 Sonnenblumen⸗ Jar 
Gerſtenkleie . . 11.55-12.50 kuchen 42—43% . —.— 
Winterraps 35.00 —36.00 [ Sofaſchrot — —.— 


Felamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 740 to Roggen, 
279% Meizen 727 to Gerite, 22 fo Hafer. 5 
Am 9. d. M. iſt die Getreide» und Warenbörſe geſchloſſen. 


arſchau. 8. September. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 22,75— 23,25, Sammelweizen 
22.25—22.75, Roggen 14,50—14,75. Roggen JI 14,25 14.50, Einheits ⸗ 
hafer 14.50 15,00, Sammelhafer 14.00— 14.50, Braugerſte 20,25 — 21,25. 
Mahlgerſte 17.50 — 17,75. Grützgerſte 16,75—17,00, Speiſefelderbſen 18,00 
bis 19,00, Biktoriaerbſen 25.00— 28.00. Wicken ——. Peluſchken 
—,—, dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupinen 9,50—10,00, 
gelbe Lupinen 12.001250. Winterraps 39.00 —40.00. Winterrübien 
37,50—38,50 Sommerrübie e 


ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſe 75 


B 20-65% 30,00—32, 
25. 
8, 
St 
(75,2 f. h.). 


Am 12. September treten in Warſchau die Regierungsaus⸗ 
ſchüſſe beider Länder zuſammen, um den Umfang der gegenſeitigen 
Einfuhr für den letzten Monat der Gültigkeit des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsabkommens feſtzulegen. Falls im Monat Sep⸗ 
tember die Einfuhr deutſcher Waren nach Polen, die 
bekanntlich faſt in allen Monaten der bisherigen Gültigkeit des 
Abkommens nicht den erhofften Umfang annahmen, eine Steige⸗ 
rung erfahren ſollte, dürfte das Ausfuhr⸗Kontingent von polni⸗ 
ſcher Seite für den Monat Oktober erhöht werden. Für Sep⸗ 
tember iſt die polniſche Warenausfuhr nach Deutſchland mit nur 
25 Prozent der vorgeſehenen Grundquote feſtgelegt worden. 

Es erhebt ſich nunmehr die Frage, ob das deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftsabkommen vom 4. November 1936, das bekanntlich eine 
einmonatige Kündigungsfriſt kennt, über den vorgeſehenen Zeit⸗ 
punkt hinaus verlängert werden wird. Wie aus Warſchau ge⸗ 
meldet wird, rechnet man in polniſchen Wirtſchaftskreiſen darauf, 
daß das deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen, wenn es zunächſt 
aus vielerlei Gründen auch nicht den erhofften Umfang im Waren⸗ 
austauſch gebracht hat, dennoch ſtillſchweigend verlän⸗ 
gert werden dürfte Es ſteht wohl feſt, daß auf polniſcher 
Seite keinerlei Neigung zu einer Kündigung dieſes Vertrages be⸗ 
ſteht, zumal von deutſcher Seite die Kreditfriſten für die 
erfolgten Lieferungen bis zum Februar 1937 eingeräumt worden 
find. Allerdings weiſt man auf polniſcher Seite darauf hin, daß 
vor der Verlängerung dieſes Vertrages Verhandlungen mit 
Deutſchland gepflogen werden müßten, um wegen der Preis ⸗ 
kalkulation für die deutſchen Ausfuhrwaren 
neue Vereinbarungen zu treffen, da in vielen Fällen nicht zuletzt 
aus Gründen des Valuta⸗Unterſchiedes deutſche Erzeugniſſe in 
Polen zu teuer ſind. 

* 


In einer Verordnnug vom 1. September 1996, veröffentlicht 
im deutſchen „Reichsgeſetzblatt“ Teil II Nr. 32, beſtimmt der 
Reichsminiſter des Auswärtigen, daß die in Warſchau am 18. Juli 
1936 durch Notenwechſel abgeſchloſſene Vereinbarung über die Er⸗ 
gänzung des Wirtſchaftsvertrages zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und der Republik Polen vom 4. November 1935 und des Abkom⸗ 
mens über die Zahlungen im Warenverkehr zwiſchen dem Deut⸗ 
ſchen Reich und der Republik Polen (Deutſch⸗Polniſches Verrech⸗ 
ungsabkommen] vom gleichen Tage mit Wirkung vom 10. Sep⸗ 
tember 1936 ab vorläufig angewendet wird. Die Vereinbarung 
bezieht ſich auf die oben erwähnten Kreditfriſten über die Gel⸗ 
tungsdauer des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages hinaus und 
trifft eine (offenbar vorſorgliche) Regelung für den Fall des Ver⸗ 
tragsablaufs. In dem Notenwechſel heißt es u. a.: „Die vertrag⸗ 
ſchließenden Teile ſind darüber einig, daß im deutſch⸗polniſchen 
gegenſeitigen Warenverkehr Aus⸗ und Einfuhrgeſchäfte mit Liefe⸗ 
rungs⸗ oder Zahlungsfriſten über die Geltungsdauer des deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsvertrages vom 4. Noember 1935 hinaus zu⸗ 
gelaſſen werden. Für Lieferungen deutſcher Waren nach dem pol⸗ 
niſchen Zollgebiet und von Waren des vpolniſchen Zollgebiets nach 
Deutſchland zur Erfüllung von Geſchäften, für die nachgewieſen 
wird, daß ſie während der Geltungsdauer und im Rahmen des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages abgeſchloſſen wurden und 
deren Lieferungsfriſten ſich über die Dauer des Vertrages hinaus 
erſtrecken oder die aus anderen, hinreichend gerechtfertigten Grün⸗ 
den erſt nach Ablauf des Vertrages abgewickelt werden, ſowie für 
die Bezahlung dieſer Lieferungen gelten die gleichen Bedingungen 
und Vergünſtigungen, wie während der Geltungsdauer des er⸗ 
wähnten Wirtſchaftsvertrages. Das gleiche gilt für die Waren⸗ 
lieferungen, die zum Ausgleich der beiden Sonderkonten nach Ab⸗ 
lauf des Wirtſchaſtsvertrages vom 4. November 1935 erforderlich 
ſind, ſowie für dere Bezahlung. Zur Durchführung dieſer Ver⸗ 
einbarung bleiben die in Artikel 17 des deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsvertrages eingeſetzten Regierungsausſchüſſe mit den dort 
vorgeſehenen Befugniſſen beſtehen. Sie vereinbaren auch, bis zu 
welchem Zeitpunkt die Lieferungs⸗ oder Zahlungsfriſten der ein⸗ 
gangs genannten Geſchäfte ſich erſtrecken können und welche 
Warenlieferungen zum Ausgleich der beiden Sonderkonten nach 
Ablauf dieſes Vertrages zugelaſſen werden. Die Polniſche Regie⸗ 


G 60-65% 


Umſätze 2793 to, davon 874 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


Amtliche Notierungen der Brom er Getreidebörie 
vom 9. September. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: . 

andards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 e/l, 
(128.1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. h.), Sammelgerſte 661 g/l; (112 f. h.), Hafer 451 g/l. 


-I. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu 30 to 15.30 gelbe Lupinen — to —— 
Roggen, neu — to —.— Meluſchken — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen, neu — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —— Speiſekart. — to —.— 
Roggenkleie — to —.— | Sonnen« 
Weſzenkleie gr.— to —.— dlumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 


Roggen, neu : . 15.00-15.25 eizenkleie, grob . 11.25—11.75 
ene er 


put; 

Standardweizen . 21.25-21.75 | 6 .75—12.75 
a) Braugerite. . . 19.50 — 20.50 Winterraps 35.00 37.00 
b) Einheitsgerſte 17.25—18.25 Rübfen 34.00 — 36.00 
c) Sammelg. 112-113. 17.00 — 17.25 blauer Mohn 57.00-60.00 

u 108-110B.16.25—16.75 | Senf 31.00-33.00 
Hafer. . . 13.00—14.00 | Leiniamen . 33.00 —35. 
Roggen⸗ 18.00 — 19.00 


Peluſchken 
Wicken —.— 
Geradella . 


Auszugmehl 0-30%, 23.75—24.00 


oggenm. I 0-50 % 23.25— 23.50 ee 

1 I 0-65 %¾ 29.75-23.00 Felderbſen en 
Roggenm. 1150-65°, 18.50-19.25 | Viktoriaerbſen . 21.00-98.00 
Rogg Plage Suden . 22.00—24.00 


en» 
nachmehl 0-95 % 18.25—19.00 laue Lupinen—— 
5 über 65% 17.25 —18.25 elbe Lupinen —.— 
Weig.-Ausz. 10-20 36.50-38.00 | Beibllee, enthülft. —.— 


Weiß klemme 
a IB 0-55°/, 34.75—35.5 | Fabrikkartoff.p.xg /, —— 
10 0-60°/, 34.00-34.50 Rotklee, unger. . ; —— 
5 1D0-65%, 33.25—33.75 Rotklee, gereinigt. 
= ITA20-55%, 30.25—31.25 Speiſekartoffelnn. Not. —— 
„I NB20-65%, 29.75—30.75 engl. Rangras.— 
„ 1I1845-55¼ 28.75—29.75 Kartoffelffocken . 14.50—15.25 
„ 115545-65% 28. Leinkuchen. . 18.00-18.50 
„  NE55-60%,, 26.75-27.75 | Rapstuden. . : . 14.00-14.50 
5 IIE 55-65% 23.75— 24.25 Sonnenblumenkuch 


NIE 16.50-17.50 
okos „e — 
Sofaſchroet . 


15 1860-65¼ 22.75 —23.25 
Weizenſchrot⸗ g 
nachmehl 0-95 / 25.75—26.25 


Roggenkleie „ „10.50-11.00 Roggenſtroh, fe . —— 
Mersenkleie, fein. ; 10.75-11.25 | Rogaenitro . 2.50 —2.75 
Weizenkleie, mittelg. 10.25—10.75 | Netzeheu, ee 5.50 —6.00 


Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee —— 
Roggenmehl 60°, z. Lieferung nach Danzig —— 

Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen, Hafer, Gerſten. Roggen» 
mehl ruhig, Weizen 5 elgenmebl ſtetiger. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: f 


Roggen 297 to] Speiſel el; — to Peluf 250 10 
Weizen 239 to | Fabrikkartoff. — to eluſchten — to 
Braugerſte 15to | Saatkartoffeln — to] Raps 10 
a) Einheitsgerſte 215 to | blauer Mohn 17 to] Baumkernkuch. — to 
d) Winter⸗ „ — io — to | Sonnenblumen⸗ 
e) Sammel-, 22310 | Geritentleie 20 to ſchrot e to 
R genmehl 123 to Seradella — to] Buchweizen — to 
Weizenmehl 105 to Trockenſchnitzel — to gabe Lupinen — to 
Viktorigerbſen 20 t0 | Mais 15 to übſen 20 to 
elderbſen — to Kartoffelflock. — to] Wicken 12 to 
Folger⸗Erbſen — to Napskuchen — to] Pferdebohnen 15 to 
e 55 to | Leinſchrot 15 to] Bohnen 15 to 
Weizenkleie 87 to Maiskleie 15 to | Leinſamen 12 to 


x 


Geſamtangebot 1960 to; 


A 


Verlängerung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsablommens? 


rung, die mit der Führung der auswärtigen Angelegenheiten = 
Freien Stadt Danzig auf Grund der Verträge von Berfailleß | 

Paris betraut ift, behält ſich das Recht vor, zu erklären, daß it 
Freie Stadt ein vertraaſchließender Teil diefer Vereinbarung die 
und die Verpflichtungen übernimmt und die Rechte erwirbt, f 
in ihr niedergelegt ſind. Dieſer Vorbehalt bezieht ſich nicht 2 
die Beſtimmungen dieſer Vereinbarung, die die Republik * 
bezüglich der Freien Stadt Danzig eingegangen iſt auf Grund de 

Polen vertraglich zuſtehenden Rechte. 

Dieſe Vereinbarung ſoll ratiftztert werden. Sie tritt am 
15. Tage nach dem Tage des Aus tauſchs der Ratifikationsurkun 
den, der in Berlin ſtattfinden ſoll, in Kraft. Die Vereinbarung 
bleibt noch 12 Monate nach dem Außerkrafttreten des Wirtſchafts⸗ 
vertrages vom 4. Noember 1935 in Geltung.“ 


Polen vor einem nenen Außenhandelsſyſtem. 


Aus Anlaß der Lemberger Meſſe, die am Sonntag eröffnet 
worden iſt, findet eine Tagung des Verbandes der pol⸗ 
niſchen In duſtrie⸗ und Handelskammern ſtatt. Die 
Tagung iſt den Beſprechungen einer völligen Neuorganiſation des 
polniſchen Außenhandels gewidmet. In erſter Linie handelt es 
ſich um die Frage der Zuteilung der Einfuhr⸗ Kon 
tingente. Die bisherige Zentrale Einfuhrkommiſſion GZen⸗ 
trala Komiſſi Przywozu) ſoll aufgelöſt werden. An iher Stelle 
wird wahrſcheinlich ein neuer Außenhandelsrat treten. Da auch 
der Verband der Handelskammern einen Außenhandelsrat beſitzt, 
fo ſcheint ſich der neue Außenhandels rat, der in eriter Linie die 
Wareneinfuhr nach Polen zu überwachen haben wird, hauptſächlich 
aus Vertretern des Außenhandelsrates der Handelskammern zu⸗ 
ſammenzuſetzen. An Stelle der Zentralen Einfuhrkommiſſion 
wird die Zuteilung einem Ausſchuß für Reglementierung der Ein⸗ 
fuhr zur Begutachtung der vorliegenden Geſamtanträge übergeben 
werden. Während ſich für die Zuteilungspraxis der Wunſch nach 
Dezentralifierung geltend macht. Die Ein fuhrgenehmi ⸗ 
gungen ſollen nämlich in Zukunft nicht mehr durch den Aus⸗ 
ſchuß, ſondern durch die verſchiedenen polniſchen Wirtſchafts⸗ 
kammern direkt erteilt werden. Die Praris der Zentralen Ein⸗ 
fuhrkommiſſion hat ſich bekanntlich für die Wareneinfuhr nicht 
ſehr günſtig ausgewirkt, da dieſes bureaukratiſche Syſtem ſich als 
viel zu ſtarr erwieſen hat. Induſtrie und Handel und nicht All“ 
letzt der Arbeitsmarkt haben unter dieſer Starrheit außerordent⸗ 
lich gelitten. Wenn jetzt von diefem Syſtem Abſtand genommen 
wird, und eine Dezentraliſierung der Einfuhr 
genehmigungen Platz greifen ſoll, dann war ſicherlich die 
jeit einiger Zeit geübte Handhabung durch das volniſche Finanz 
miniſterium maßgebend. Bekanntlich hat das Finanzminiſterium 
feit vielen Monaten die jeweiligen Wirtſchaftskammern in Polen 
ermächtigt, für beſtimmte induſtrielle Rohſtoffe Bewilligungen zur 
Einfuhr auszuſtellen. 

Die Tagung in Lemberg dürfte der Regierung in der Frage 
der Neuregelung des polniſchen Einfuhrſyſtems wichtige Vorſchläge 
machen, die hoffentlich zum Wohle der Wirtſchaft Polens bald ver“ 
wirklicht werden mögen. 


Der Verlauf der Erntearbeiten in der Sowjetunion. Nach 
dem letzten Ausweis der zuſtändigen Volkskommiſſariate über den 
Verlauf der Getreideernte iſt in der geſamten Sowjetunion bis 
zum 31. Auguſt d. J. Getreide auf einem Areal von 75,52 Mill. 
Hektar, d. ſ. 86 Prozent des Planes, geſchnitten worden gegenüber 
73,43 Mill. Hektar (87 Prozent des Planes] zum gleichen Zeitpunkt 
des Vorjahres. Die Dreſcharbeiten find auf einem Areal von 
54,34 Mill. Hektar (72 Prozent des Planes) beendet worden gegen⸗ 
über 41,56 Mill. Hektar (57 Prozent des Planes) am 31. Auguſt 
1935. Charakteriſtiſch für den Verlauf der diesjährigen Ernte 
einbringung tft der langſame Fortgang der Erntearbeiten in den 
öſtlichen Gebieten der Sowfetunion, insbeſondere in Weſtſibirien 
und in Kaſachſtan, deren Zurückbleiben im amtlichen Kommenar 
zum Ernteausweis ausdrücklich gerügt wird. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 8. September. (Amtl. Marktbericht 
Ber F 24 Ochſen, 95 B I 186 Kühe, 
uftrieb: er arunter en, ullen, i 
a ); 364 Kälber, 117 Schafe, 40, e 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebe daewicht in Ztotn 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mi Sandelsuntoften): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen von 
öchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 68—72, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 60—64, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 54—58, mäßig gen junge, gut genährte 


ältere 44—50. f = = 
B 5 len: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 64—66, vollfleiſch. jüngere 56—60, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 50—54. mäßig genährte 44—48. 
übe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 


gewicht 64—74. Maſtkühe 56-60, gut genährte 44—50, mäßig 


enährte 18—20. 
2 5 ärſen: n ausgemäſtete 68—72, Maſtfärſen 60-64 
ig genährte 44—50, 
mäßig genährtes 4042. 


gut genährte 54—58, mã 
Aer da gut genährtes 44—50, 
älber: beite ausgemältete gälber 94100. Maittälber 84—90. 
gut genährte 74—80, mäßig genährte 60-70. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62—70, ger 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 5%—60, aut genährte 
—.—, alte Mutterſchafe ——. 


auf 


Schweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht 98102 
00 vollfleischige von 100—120 kg eee 22 94-96 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 88—92 


fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 82—86 
Sauen und ſyäte Kaſtr ate 82—92 
Fettſchweine über 150 k 44 E 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 8. Septbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 88—40, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere ——., fleischige —.— 
Bullen: nech vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 3840. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—37, fleiſchige 29—33. 

be: dil vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—3% 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—34, fleiſchige 4-9 
gering genährte 15—22. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige⸗ 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 38—40, vollfleiſchige 3437. 
fleiſchige 29—33. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —. 
Kälber: Doppellender beſter Matt —.—, eite Maſt⸗ 


kälber 56—62, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—55, geringere Kälber 


4047. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel, 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel un 
gut genährte Schafe 35— 39, fleiſchiges Schafvieh 27-32, gering ge; 
nährtes Schafvieh ——. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 56, vollfleiih. Schweine von ca. 240—300 Din 
Lebendgew, 56, vollfleiihige Schweine von ca. 221—240 BIP. 
9 53, 5 1 59 Schweine von ca. 160—200 Din 
Lebendgewicht 47 —48, fleiich. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend 
ewicht —, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — 
auen 45—50. x 

Bacon⸗Schweine —.— je Zentner, Vertragsſchweine —— 

Auftrieb: — Ochſen, 69 Bullen, 29 Färſen. 89 Kühe: zuſammen 
187 Rinder, 38Rälber, 81 Schafe, 1585 Schweine, — Stück 55 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 15 Ochſe 
18 Bullen, 10 Kühe, 2 Järſen 8 Kälber 42 Schafe. 26 Schweine 
— Bacon» und Exportſchweine. 

Die Erzeugerpreise liegen bei Rindern und Schweinen 4-6 5 
unter Notiz. Ausgeſuchſe Rinder 1—3 G. über Notis Die arn 
Danziger und polnſſchen Lieferungen errechneten, von den Fleisches 
zu gablenben Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kleinhande 
preiſen veröffentlicht. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Marſchauer Viehmarkt vom 8. Geptbr. Die Notierung 
für Hornvieh und Schweine betrug ur 00 ke ebene. 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 74—82, junge . 
ochſen 707. ältere, fette Ochſen 62—68, ältere, gefütt, Ochſen ge 
fleiſchige Kühe 80—82 abgemoltene Kühe jeden Alters 52-55; Ahrze 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 70-85, unge. ge Schal 
Kälber —.—: tengreipolniihe Kälber —.—; junge Il! 
böde u. Mutterſchafe —— ; Speckſchweine von über 150 kg 1 . 
3 e kg 86—90, fleiſchige Schweine über 110 kg. 
über * —— 


